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Mein ZweM ist hier nicht, 4a» Brownsche Sy« 
"«im flii betraehtttt » in so fem «9 9in Gegmmni 

der Theorie , oder eines ^lelirten Streits , sondern 
* Mm ift sd fem ein Gegtn^* llar Pkuis ist 

Es fragt sich hier lediglich: wskhen Eiofluls hat 
« dieses System auf unser praciisciies Heilverfahren, 
' wortan^ verüdM » woHnnMi-iwrbissMrt« mrüi» 
' verschlechtert es dasselbe ? Diefs sind die Fra« 

gen, (iie ich -in diesen BemeiteingMi n effftrtim 
- suchen werde« und sie scheinen- mir sehr irichtig, 

Mid-der schärfsten Untersuchung werth. 
' «Die Grffnde , tte mich hieimt besff mmen , sind 

folgende: Zuerst sehe ich nur gar zu deutlich « 

^4aß sieh eine Menge angehender, noch nicht durch • 
liii«i)«nd«b. Brown. LXli. • A 

s 
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Erfahrung bewährter , Aerzte durch iea Schein f on 
Einfachheit und Consefqens, ien dines System 
hat » hinreissen lassen , und die rohesteM Browni- 
sehen Ideen in ihre Praxis übertragen, blos weil 
sie a priori richtig und conseqfuent, d. tu mit ge» 
wissen zum Grunde gelcjgten Hauptideen überein« 
stimmend sind. Diesen einige practische Stand« 
puncte anzuweisen , ans weichen diefs Heilyerfah* 
reu mehr nach seinen Folgen ab nach seinen Grund« 
ataeil hewrtheilt werden kaim» sie darüif anfinerk« 
«am an machen , was sie thun» nicht was sie diH 
hey denken, und ihnen dadurch die Sache in ih« 
tim wahren .Liebte n aeigeii» — diefi( mitä 
Zwek* So Uot® etwas blos Theorie oder Vqrstel* 
. Inngsart ist» adleint ei mir Awerst gleichgaitig » 
wnd es kann niemand Aber die venchiedewtn Ar^ 
ten» Dinge in der Medizin zu erkliiren , tolerat>M 
• beyn , ali Ick* Im Ge^nlheil halte ichs flir einen 
, wahren Vorthei}» recht vieie Hypothesen und An« 
sichten der Dinge zu Gebote zu haben , denn nur 
durch diese Vielseitigkeit kann man heffeat dea 
Gegenstand ganz zu übersehep » und der Wahrbeil 
immer nfikei an kemmen, dkber etfrni fvv> w*. 
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ifeffS i$jt es, wenn die Hypothese gleich als Mody 
4ler Haodliuig benoHt.wkd» lifoii wM Leben und 

« 4{Ses|indh^il der Menschen davon abhängig^ nun ist 
Jlf (pegautafll Mr Spmlatlcn'itfe^r, sondern 
/des ^fleiitUefcea Wehls, mid'Äwi wiid es Paicht» 
jnit der grösten Strenge diesen ihren pract}scheQ 
.Theii jm ptUCm^ und de» Miteum od»r SciMdeii^ 
iiAtt. sie für das Wohl der Me&schheit hat , genatt 
stt be&Üntmeii. Ein zweyter Gnind war» däreh 
€l»e..iM if « rfMil S Lh e Prttfitftg ztf selgea , ift nH« fern 
4Mles System Revolotion in der Praxis bewir« 
Inn vlamv«i«r IwiHrk» hat* und ob es deffn witrll* 
der. Mfifae.werth sej, die medtsiniscW Welt 
•darüber in iwey Fartheyen, die Brotvnische iiiid 
.Nichlbfownlsdie , * an tkeilenr » Wfeiehes- nirf jede* 
j^aU naehtheilig fOr die Knnst seyn müsste« Hier- 
htf wird skb fi^en, dMs. ff«nich «Hdit ntcb den 
leisien , sendern nach den neaem Eridäningen nnd 
£inschrankungen vernünftiger ^ Anhänger dieses Sy* 
atttns, der HnleMdited ts «ehr «MNn Stoen gar 
^niciit so gross ist, und der Zwist ^Uos auf J4isver- 
4tznä beruht, so dass es vernünftigen Aerzten von 

' *li]fdea Paitfieyl^f'silif lefeht werden- wird , sich sH 

A z 
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Ich wUxde mich recht herelidi fir«ii«a , dprch dies* 
Analyse etwas dazu beygetragen za haben* — End« * 
Uffa gteihte ich «Is Sffendidier Lehser toni SehriA- 

' Steuer. CS fuhUciim. besonders aber meinen 
afliefH Freunden and ehemaligen Zuh5dern schul« 
Äg* stt ffeyn.ff QffontUch meine Meimuii.lHier dief 
neue Meteor 2u sagen und die Gründe» die miiii 
sa diesem'.JUsdirile hestinmen/» müendieiletu • 
I £be kh abfx «n; den practischeti JBemf rkungea 
feelbst übergehe, mass ich aufrichtig gestehen, dafß^ 
dte iPHM Ansicht;, und Ütaiert .iwiiik meü 
Srownischen Sätze genQmmen hat» mir von), Ao- 
fm«* eeiv mMdlen haben« uni fUhn^ . 
beit und das Beste des Knast sehr äbei gcwShk m 

' ü^^u scb^enen. ..£^ schreibt jemand ein Buch mit 
manciien «enin jnm. Thnii wahmi nte Thftt £ih* 
lachen sauen* Die», ist ein seiir gewittmikh^r 
jiftl war anch 1er. Fdl' mit Srewns .Sduriftea». 
fieMNihfiUth.fAegte Mn ns In solchen FKUen so an 
hdttl^t Gute aus einem solchen^ 

Bochen herausnahm 9 nnd des Fahiehe liflgen^Uess. 

jUäU4(>n|an's eben so tf^ .firoWHf $(tKi^«a ftr 
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Siaclie, so kitte matt ma<ie1^en VoftfieÜ fi?r die 
Klose lülaniis fttttgeii, kdii üfenSch Witte etWis . 
dagegen sagen können » unjd lüle die widerlichen 
ZItokeWymi* and -Seetfreriqr^' tiri^en nntert^^ - 
Statt dessen bemifi^tigeii skli einige exaltirte Köpf« 
dieses Buchs, stellen es gänie so wie es ist« mit al- 
len sänSeil Ui«mlifttteiiA «M^ W 
tin Evangelium auf» verlattget| unbedingte Annah» . 
• ine» Wolfen eine totale Revolution In der Medizin 
atiftenv» '•mi Üer kein Mensth die KotMi^etidlgkeit 
einsieht , nnd behandeln dabey die ganze bisherige 
MeBixin ifü« fll^# Voitofb^^aiifVine^diilftmMi^ 

Weise» dass man in den neuern gesitteten Ze^ 
ten kein jihnli^es Beyspiel dkvon aufzu.weiseu hat 
ttute Iconate' freyHek kete 'Verntafdger Mann • ete 
Freund dieses Unternehmens bleiben , und wer aiick 
Init der Sacke liie «läl da-elifvefstandeif irar» de« 
ttmssle doch die Manier dabey im htfcbslen Grade 
iie Sache selbst verhasst machen. 

Man erianb» mfar amr » Hier ein Fear Werte Aber 
die allgemeinen Folgen einer Behandlung der Med!« 
ün to BiomiiidNftt Sinn« md wi¥ wfaiig^sle steh 

dem loMesse der Wafashoit und aul wsei» 
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BhUos9ihi||(^i^i9:ei|)4M^ vü^mm <-» 

qeist des Bfowj}\ffmm^ cf tm^na^h^ vm 
^^.kl|:d«ii gvßstta N^cbth^l ^ dm scieatifische. 

P}P ^rigen S^tze und LehfeA kJis^nea im^ W6S^c%* 

in W^tbßH^ Sectftngtist.iud Q^te^Oes^i^de ihi^ 
Stell G^nieen, die je g;ele^t^liftbe^j, aber dafe n^ n^t^ 

ddi^Kltfedixia ein }ahrtausen4 ia Fortschjcitten 

judSK^haH^tt« , Wer . mi^^ Inm'^dJl^ Kaac ^ 

;^rosser Geist. und s^jj^e Ijlec^ herrlich, und wahj; 
sind, «ber wer sM^ ^pi^lil «neb, ^Mb der Xei]if) 

aer^^ekienn Nansen ver^teckl batj jjftn jttensrhlji^ 
.ehen.Ceisfc Fessite Mbgi» die i^ifiicMii<lM«imt« 
,iuut.4jiss Kant kAtflL.JC^nii4^aA^4M? filifs'ilM 
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wi jflier daf ScUcksil «V^r gnisseii Namen (iw«>i. 

4en« Sie erzeugten Secten» un^ dadurc)^, gieng das^ 

Güte» :Wei in Ibrt^ Ueeii selbsl bg, wieder ver-, 

Ipren, deiin, wui vardrüigte d«r.Naii|e.^ Sache. / 

Der glücklichste Zustand für die Wi^euscluft ist 

unstrelt^ im, waan gas kein Mape,.iMUie Axnr 

ctorititt henscben , sondern ein^. allgemeine Frpj*. 

helt, die Dinge zu nehmen und zu erklären, wie 

# 

man wUl, wranagesetz^ dase man die :(iasetse deif, 
gesunden Vernunft und die Erfahmng, re$pectirt^ 
ht diennr gMäUWien Lage waaea wir jeft;, vn4 
offenbar A^ei^ta aid) unsre Kimst mit .staikes^ 
Schrillen einer hoben Vollkommenheit. ^?uJ9| 
Wibr ahar, wenn. vir wieder daen Naf^pen^ i^MR 
anfsetzan« die. VerelaUungsartdicses,aiA«etam£i(Wi 
•eben ala die all^ wabf« anaehenviiiiind 
Brawnia«M nennen? Wir entäneaeiniw »salbet 
jener Freyheit und Vielseitigkeit der Unter^ucliunf^ 
dia allein Or Irrttwi aifliiM:;tWir «ten tnrfnUUg 
Verzicht anC unera. eigenen 4ugenjr «nd.geleben^ 
idie felnfiig dar Brffie eines andern zvi bedienen , 
dia nnmfiglidi fBr alle yluaan kaan, •laiA'.doGii tm 
iner eine 9aUe. bleibt ^ wir Yfiriierm Hav^rg»erki; 



Dil 



I 

lUnntUch weit bequemer^ die Sätze. ehres andern 
Macliznbeten,'als tte^h^ itr deniem BfsB^'mtclite? 

t^, notkwendi^y selbst zu untersuchen > und sich- 

^ md Grundgesetzea seiti' System': zvt^ abstrabuenj 

Run aber , wenn wir uns wieder ein^r einzelaen? 

jelben eilie< iufaUible Gültigkeit #iiir^tymen', hütti . ^ 
fm9TylimiääiH%ä «tt^en* auf uirf MKT wiWf 
i^ieder-^eiii« passiv^ Zasimdr m dem der Meosckr 
bekanntlich so viel Neigung hat , in dfen Köpfen« 
ftt^rMae»p4»» M^W«il#m«gif6s^ei^ THeil^- ^er «1 
lilä^uem um' selbst denken 2u w^Uen, oder 
lHWniff^i)('sMa«Iifgifcdttien ^ *w»irtl jent^ GlUnbeiisaf^ 
|piel^4]Ül# dAMm^cmeiunie»,. Ureil^ süBPalidM'gfiit^ 
Kesii»,«^ s^kh flauen, dass tr nun ohne eigne- Anw 

»ydttn RiMg yhitoMjjpiilseheilp 
i. b«^ BsMvüsche^ Arates- efiieben^ lumo.*' AWtf 
iHifll^/das , it^'tiiMk ätB EAenntnlsii and^ Wairi' 

aagewiaimewasr «oadem aturas, wai» an» uüs^ seliM 
* 

I 
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Ihrreh Föndiimg nnd Ueberzengang harv^rgtliftf' 
«tait; rie liegt Iii» mm» «tt» mdinr'ftiWP' 
Folglidi nur dts SyMeoi« ittif fifijr uiut^tllMii«' 
tbiiügmaclit f nicht dai)« was uns eine gewisse"' 
I>iDk'<>fmd'Vi»i9tiltnniM0l wmJife il ie»"--ftirii' ^ 
WahfiieiL Ja die W^heic selbst» so baid sie einet 
«offescliriebene nachgebetete Formel ' ttt hlBt «|£ 
Wiiitheit sn lejro. E» wfkt in der Ihat etani 
Schande f dr das Ende des ncfatsetoten JaHrbuu»! 
4eiti^: lind etn traefiger Beweift .vpft inscBtr «eeW ' 
geringen philosophischen Kultur, wenn lichjJWiiil 
der eine Secte in diesem Sinn bilden künntevlund 
MvikUlMif filTfFiiolit einei ^etai, -der et ri#licb 
AuC deh FevtsefaQtten» dei^ Wahriifit «ndbcAttllüäti 
nriTg tatm; üdi* jaie» eoldiea SedHqgetst ^ je« 
4en i|peoiitlkidespetisM9/att4klton:.ft^ 
iertete^n^; denn selbst die . Wahcheit.M^ schttW 
Ml, seMd Üe SiMit »an^ Fem^l lefrcL Bar . 
SchMnuDsie dabe> istnun die^, dafil^ iiobnld^eiar. 
Meiaung Secte wird:» iidrsbgleich Personrilt<t*ji(n* 
Bfoisiiiif etanlKlit:. Wiri mmteii dite» iHii 
Saehe und unsre c^Be. PtrsoB sa «BzartMaBlicIia« 
Vir ouritfMlkttht «NlrtiaMi OMi^littSHMr 
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der "Wahrheit haben kl>tinen» sondern In ihr nua» 
vmmmmiaBBKtk MdichM^.fliiftdeiie« W«rtl|«da« 
VnwQciÜLauiSArfl ejg^oa £iu« steigt oder fäUt . Die 
Mlir ^ti^ dftft wir. »ictit tnelnr' nnhefSuigen 

, itur die Wahrheit streiten; iia(s sich Eitelkeit und 
«In» JMigHlI^iBUdier LeMmvciNiftaii «tMlicbtii«' 
wdmoit aehr bald Jena jcaadalSyen f ai^iioiiea^ Ka:* 

. balen » . Vtrl^umduagen y und Z&lkerey^n entste«' 

Mwv die ftn |eber aUes fipd e mr e itn begMiet 

« lieben«./.. * , • • . . i . • ^ 

ftftylinrTdlnlBe9J»ito dA iF^dkada jnnge Lente^ x 

. 4e fleidi -mn jAn&uig an üi einen Beewiiianiifc^ 
Mia^.dieser Art gebildet nnd erzogen* sind; Ich ben 
ii|r« Jie.«mi^ilbreen , denn Binaeiligkell und Be« 
eeMWufaeife 4ea Gelales . wird, sie durch ihri ganaea 
Ubbn begleitem Bekalmakh hat dies^ System' 
nnt' e4ei¥Ha»» «Mi ^«en Oesicktspaoeit aM 
dem>es.4dies Jedbcirt» di»Incitabilitüt| allea 
äMMreTitennridiiiginid.ittiiiitg» • Aneteeftie, Ehj« 
a|i^ Gbanie^ M fitadkun mannkUakicer Autaren 
«nd Systeme .sind, nach dem eignen Ansdrudce def. 
BüftW, Te^dbene MHe. Die Fe|«e irtrt ae]^# 
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dift jeto M^MÜ»Ü^ jMte» Arzt iUr iUclit»lft te 

IHM GM» tet.»iiRfttellli GttfifikttpttiidL .StefiM«' 

pfä)^Ucbk?it mid QS§nb^it des Geistes fOr aUitf 
SMMcli«, di«. Vielsek}skeit<1dmd»ett$ ' Sfk«M 
<dlArte||«r4ii» i^(t«i«^f9)H Ausübe die H«qpttidbe iMy; 
dc^, Bf^njg jui^r Leute «^yo müssen, 4ind die* 
qiffar w^ünAir ifeiito flystnnw> itor Witt, 
4^t>l^#%^c(^:JlfU^jyirAa»i J«lid;e^ Be<i 

scjiqlastisch - mönchi?ahei^5Er2«httii^ 416 Bolgm 

M^aftKdier (nicht Imndwarkmirsiger ) ArzC^n^ 

der diese, haben , .^ieij jf^ineu. G*t>Wo$ Ja, j^U.fejÄ 
Zisk«L vqii. $4^11 lierwm^^ 

ich öti^rti^ MiiMt ki^^johM B^rspM« 
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M#i«tri ildi 4dt 4m mm i m tm rJUiü» 

mär seiaiK Eiiuülniig btsditfügaa sol), braucht' 
keine Ffiysk, Chemie» Anatonüe u. s. w.f^Hat' 
jmm jtf-Mm wUersfradieiidtAs und vitimMA^m 
«of. gehört 3 Eine Operattea » die erst dfs Resttltat 
ällir Mgm. itoa mn i e tt it fcte ii i ili i physüfeheii ; me^ 
#iiiJscteii, chemiatli n Neliiirkfffte isfe^» W«^' 
e^;, das so üufserst componirt und complicirt ist 
mS fmm -oaaiiifhMkliM'BMiifiridef R«^ 
inr steht^ alff der tteasch^^ioU nuui^Kennen » ja 
feeiyi>etefl[ ItSiMlen , obiie die Bestandtheile , Kr^-^ 
«V/ «nd GefdlM M 4ettlMtt» es almiuidieii,* 
iie darmf 4md darinn wirkeo» d.h. ohne die ganze 

Fhyhk /Im' item ' iMtiMi ' Uaibuige 

» Es scheiiit besonders der Gedanke manchem* 
MUhigiMi*^«titf'4)dbftii Viel Teripiillgen m mfr^' 
tfihn» eine Revolntii^n in der Medixin zxt 
ktinr irkeii«^ Dkteii Herren habe Ich nichts wef« * 
ür xaiigm, dÜb^tiQ itetche der Wäteheit eind^ 
nicht Rovolutionen , sondern Evolutionen der pa»« 
tittd»: Weg mt Vetttettenrng* NMit «Ine pl8s*' 
ÜdM itnd gtwaUaamr fXMrkhnini; sondem der m« 
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Udkmeogiuif ffihrt tma wahrm 2iri. UeoA beym 
ersten läuft man immer Gefahr^ auf der andern 
Ml» mekr nt mlimn » als nan a«f der ehlta 
fewinnt. Und auf diesem sichern Weg der ruhi» 
Sea EaMipkdttiig und Vervollkommiiung befindet 
äkh imseve Wlssenidieft, wenigttene' ia TeatsciH 

' -land, offenbar; sie ist fre/, keinem herrschenden 
Sfsteoi «nMhfrorim, dkirdi im tamer aUgen^iner 
werdenden phllosofbiadien Geist geleite^ nnddurdi 
die aniserordentlichen Fortschritte der physischen 

> HMfiliisaaiuebafun unternttat Wir veraidMii alte 
adiese Herren, daft wir nicht das mindeste Bedür& 
8l& einer RevohHIin -irett^iiefty aenten bltleii 
aki»' daia aie nna dleaea Wag friiig ii»ftsetaen las« 
sen, wobey wir wenigstens nicht Gefahr laufen, 
Sprfilige machen» eder gar «b gat SiOdc wit da r 
^nrlikgehen zu nUjsseiit wie daa bey revdutioiuül^ 
. MB Unlema&aRUi^en iaunat au ftrdMiB 4it* 

UehriieBa boie*ldiy daa PubUcnm wM adck 
adMn hinlänglich von der Seite kennen , dafs icii . 
.kein FrauBd v eigdMNi ar> Ma lB Btt giB und aach w«* 
siigar mteien^t bin« V^ttniahr kaba iak diaft lau« 
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wahrt» meinen Geist .ftfy,-iHidliQr aUe Eiodrjiiidtt 
«Md Voi^lhuigsfr«««i^|fläi9Uck.n eriMUM^iiw 

cUs Gutr voa allen Systemen» und es mUge heC 
Jioimiieii woktr wollig w beiratseii und In Wck 
^apfannfhinen* Es sind nun mty Jaiu»; dn^ 
.ich die Brownischen I4een studirt habe, und ich 
fJuO^ nrifdi vini » nnd nk MfnittrkaMnktil' nab.l^ 
:B#n i»e«chji%i{et. I«h I^abe Kuren beobachtet, 

nach diiesf n GmndsStzen gemacht wurden ; idii habe 
jJMwBsdien leiehen » dl« sich Uos dtmath ^iid^ 
Jiatten» Icii glai4»e .daher, man werde mir.'ünpaf« 
.difyllchMt «nd SüWwinnrnlfr genug zntsaMn^r vm 
dieser Hatefi« reden aui kflnaen« ^ 

Hier Ist in zwey Worten das Residtat meiner 

1 

Jtinumiämagint wbA mein OiviimyiMilndtattdft über 
.dm groywisnisiiniie 

• Brown war ein Geide^ ein Sditer Britte^ mit 
ylelSql^rtHns^.Wita^» QmMmA «od GeiüestM»^ 
. aber ohne .eile gelehrte J^oUnr, oiine HuUswissen« 
.3idiiftin, «ebne AUfemoUielt dee CMsiBS,.;.eline 
Jbinieiehende Krfimigf ««» frigHUi dnssem elosei^ 
' -i^ Uni exaeatrlSich» * ^«- V - . « 
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* Browns Schriften enthalten unliebe gute ja 
'i itmtBUM^he Ideen, ttbctr dabey aebr viel 'iipricfat^fir 
'tiad falsche Sätze ui}d eine Menge Sopl}^|;feu:a^«a. 
-Sie verdienea daher cur Vervollkt^mmnung der Me* ' 
dkio t>eiiiut tu wefdeii, aber dlefii^niiib mit free« 
ser Sagacität geschehen , weil da« Waiire 'mit dem 

* 

Falscheii oft so gemischt -ist» :daff ee ackwer wiiA» ' 
•es fierausxufinden. Dah^ sie ancii ttua jiUgmei- 
• uen Gebrauch » besonders für Anfi^ger » gar nicht 

j» empMile« sind* 

Das Brownische System ist. kein Sx** 
-üto, 4emi ee bat Ho viel Lücken nnd seine Prf*. 
-missen 'Sind so wenig im Stande , nUes wac erUJS»^ 
'.leAy dafs es diesen Namen durchaas nicht verdient. 
-Wer sieh davon nicht selbst Uberzengenluittli, der 

lese Pfaffs Vorrede^ au seiner Uebersetzong, nfid 
iFranks Vorrede zu seines Sohns Ratio me* 
-dendL i)ae.:firoiwnlsohe GebMe :let dnidlpae 
*fticbt haltbar » obgleich die Bianmaterialien zum 
•Theü reAt gut sind.* Matt roA das GAIade ^« 

fetfisent aber die, Materialien an einem ToUstfindi» 
«-gern und zweckniäfsigen Bau benutzen« 

Der fva Brownlanismue, A h« die se* 
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wiiil subjectir« ab 6b)>cthra BeliaiitHiing Ser Ue^ 
^Hsin mdi Browns Sian «nfi Gnmdsfittul iniwlü 
•einseitig» «intoieraat, fesselt den Geist, h£U die 
-Forlfttfcfitt» dev Ktmsi ' taf, nimmt die • Aelitong flto 
-die Seli»ttiiätisiLeit iui4 SelbsthOife der Natur» «ad 
macht Icüiine, geföhrliche Aerzte, die ^ie Natur 
.««rar ieapetJiirtB» a1>ef nickttratelien ^ llir t^ar 
ihren WiUeü aufdringen^ aber nicht ikn den wei- 
!8en ZmcktB demlbtii aceemmodiren neeh sie Im« 
fSrdeftt kSnnea. Ich weilk es sehr bestimmt« dalli 
schon viel Unglück im Stillen, und auch zum Theil 
•ftnttldb dmMii eine niMdingt» AnwimÜng Bs«« 
wni«:iier Ideen gestiftet woi;den ist« und noch ge« 
stiftet wird. Schon numdber entschlief an einer 
▼ermsfntlkhcn .Apoplexia norYota oder 
ripneumonia nervosa, der gar wohl durcb 
•ine sdriddicho f astriselbe Bebän^ng , oder dnrdi 
Bhitigel und lopische üdorllsse h&te gerettet woN 
den können. Sdion mancher » der an Verstopfim« 
fcn der Leber oder anderer Eingeweide des Un« 
• terleibs litt, ward duich seinen Brownischen iirst 
mit'HUfe teliaend- stirkender Mittel anf einige 
Monate «war, txaidrt» dafs er. sich fssund glaub- 
te, ' 



Digitized by 



m t 

iß , aber die topischea Leberfefaler b^eben und stie» 
gen l>aU J¥ieder m eiaerftöhe, ^ .sie vorber n}4 
%QbßMii\t^iteu'f,^i^ vorl^ier nu^ obsgruirte L^bßx wfif 
fmn yerli£rtete Leb^. Erfahrne Aerzte sind nun 
.frdyych, YP^ sfl^q, ß d iä^ljcb ßn Anwendungen Br<K 
^^nischer Irrthümer sicher, aber jui^ge Aerzte wer-» 
den AßtfAk Am tbeoreti^cbefi ^qb^io von Conseqnen^r 

Uch s^reibe ich, mn^ : ■ 

. Eii| f jiiJiter Qjrowi|iai»er aber, d» )i. eiii 
^r^^nscb, der auf ßrowi^? ,\yorte schwört, sich 
^firent, eine Se^te bilden fsii kfinnen, iind mit die«- 
aßpi Tit^l elu0 ^lemJe jßen^oiQi^t^rey treibt» is^et* 
96hr erji>^m)|che^., denn , er beifreifit entwe4«f 
grosye fSeisifstjßj^mith vnd Mangel' an Kentitnib» 
.eder eine kleinlich^. §ucji^t| jsi^h durch diesen neu.<« 
modisqben TiteV ^l^en ^tri^h von Wichtigkeit ff 
ben zu wollen , die ihm an sich selbst fehlt, 

Xch .bin dajier ^ein Gegner des Brown 
.seilen Systemsi System pnd Grundlage der 

■ y 

, lieilkunde betrachUßt> abex Freund mehre« 
rrt 3rownisclier Ideen, n|cht Weil sie Brown 
erfun|ifi| oueip zuerst |es#^ hatte | soadeipiv wel| 



«!• mit dir Erfahnuig iiiict - den besetzen der miS^ 

Jiialisclien Oeconomie iibci einstimmen ; denn selbst 
die'^ meisten diciser Ideen wareii dem'"se1bit de»* 
Jienden Tlieil der Aerzte sdiou bekannt Der beste 
Beweifs ist ; dafs mair sogar mefn€ P a tH d g e n i e 
sehr Bwvnlscb gefunden hat (S: Beytrag'sv^ 
B*e L icht igung der Urtiieile über das £r« 
System, von eiü^te pract^iith'eti Atzi^ 
Jena 1797.) die doch lange vofther , ehe Browns 
C^ftriften in Teutschland' bekannt yhiräi^ 4 und ich 
fife' gelesen hatte /"von mltf niedeigeschriebes, und 
Cfientlich gelehrt war. Hoffentlich wird man a\idi 
bdd' 1>eweisen r dalk Hrppöcrütes'; 'B^fgliv^, 
I^ydenham u* s« w« Brownianer waren, und in 
gewissem Sinn kann'maii' das auch wohl; aber was 
beifst das anders als, 'die Sachen v die Brown ge* 
leliit hat , waren , soweit sie vernünftig sind 1 n^ht 
neu. ' 
^ Ich weifs zwar« däfs' diese Efklftruncfeni man« 

chen jungen und warmen Freund dieser Lehre ge- 

• /. . 
gen mich aufbringen werden , aber kh weift , vdaft 

'JMauner, wie'Hensleri Vogel, He^z, Seile« 

-fBruner, Frlse, Richter« Hildebrandt« 

% 
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Idf^gcr» Tode u# s» w. » eben so denken, önd 

» * . ' • • • 

das ist mir gc^nug. Selbst mein vei ehrungswürdiger 
Freund, Hr. Hofr. Frank in Wien, hat in der 
trelBichen Vorrede zu seines Herrn Sohns Ratio 
ED e d e n d i erkytrt : dafs er kelnesweges das BriH 
Wnische System als System schätzt und annimmt 9 
weil es oine Menge Lücken und Mängel habe, son- 
dem nur einzelne Brownische Ideen und Gesichts- 
jjfuncte , und zwar immer mit Einschränkungen. 

Ich fange nun an , meine practischeu Bemer- " 
knngen über das Brownische Heilverfahren und dio 
Grundsätze, die .es bestimmen, mitzutheilen, und 

werde damit fortfahren, so lange sich * mir Stoff 

« . 

,daau anbietet Auch werde ich Erfahrungen , nach 

^Brownischer Met;]iode gemacht, die ich entweder 
selbst beobachte , ode^ ron andern mitgetheilt ec^ 
^halte , zur Berichtigung der Urtheiie mittheilen. 

' Practiick$r GesichtspuncU • 

Hey der practischen Beurtheilung eines Sy« 

^Sterns (welches nach meiner Meinung in der Medi« 
ain der wahre und wichtigste Gesichtspunct ist) 

B a 



I r 
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kommt es nicht blos darapf a^, ob es jphilosoplilscb 

consequen t ist» sondern ob es die K n r d e r K r an k« 

' beiten (di. hr ihre £rkenntnifs und Hei« 

1^1 II g) erleichtert i|nd berichtigt, denn es ^liUft 

eine Menge Dinge» die in der Theorie sehr rieh« 

tig, aber in ^ef Praxis völlig unbrauchbar sind. 

Es k^n jemand willkUrllche Sätze zur ErkUning 

der Phänomene annehmen » die zwar ein scheinbar • 

gut zusammenhängendes systematisches Gebltude ge« 

ben 9 aber in der Erfahmng sich nichl: bestätigen » 

und Handlungsweisen angeben « die ihren Zweck 

verfehlen« Ein solches Systm kann fOr die Spe« 

calation, als usus ingenii. sehr aniUehmlicli 
I 

f vnd interessant seyn , aber es ist es nicht in der 
Praxis, Diels ist in der Medizin ganz irorzttglicli 
der Fali^ weil da die Praxis immer der Theorie 
zuvor U'itfty und eine Menge Cli ge practfsch 
irissea und wis^n n. ^>sen» für die wiir die Iheo«i 
rie ngch nicht Ji;^en^ Die ganze Medizin nuiö 

ans l^rEahmng ausgdien nn^d wieder auf firfahmogt 
als Zweck , bezogen werden , der wahre Stoff» da^ , 
Constltnire.nde der Medizin, kann nichts ab 
Srfabntng seyn, die Tkeoiit diest ttur blas ab Ra« 
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gttlativj mn6 aber immer bereit se/n, sieb um« 
tnfiiideni ntid der Erfahnrng aamscbmiegen, sobald 
äleh dies6 ändert. ^ Wie viele glänzende Systeme 
iiat es nicht schon, gegeben ^ die an sich richtig ge* 
dacht und consequent waren (^enn sonst mfifsten 
Wir die grossen AUinoer» die sie dachten, und die 

. Tansende « die sie annahmen , fiir wahnsinnig hal« 
die aber dodi anlest wegen ihrer Disharmo» 
nie mit der Erfahrung wieder verlassen wurden« 

Diera scheint gerade beym Brownischen Sy« 
Stern der Felder zu seyn» den man begehe WeU 
^s theoretisch so consequent aussieht, dafs man die 
Fhiinoniene deir Kranl^helten» wie. algebraische Auf- 
gaben, durch a -l" ^ aufUisen Itann« halten es eine 
Menge Menschen für nnrnSglich , dafs dabey ein 

* Urtbum auch jpractisch vorgehen liönne« Dieili 
kann nun blos durch Zusammeuhaltuiig desselben 
snit der Erfahrung ansgemitteit werden , und diefa 
aoU hier geschel^n« Die Frage ist also nur« ob . 

'dia Brownische Vorstellnngsart d^e Er« 

.kenntnifa und Heilnng.der Krankhei- 
ten erleichtert uud vervolliommt» oder 
nicht? 




II. 

Diagnos tiQ der Krankh%it€». 

f 

€)ie Erkentitnirs und Bestimmung der Krank«* 
hciteu scheint durch die Brownische Vorstellungs«- 
' «rt ausnehmend erleichtert zu seyn , denn man ha« 

• 

zur Behandlung nur a Klassen von Zeichen nöthig, 
nemlich zu wissen : ob die Krankheit stheniach ocler 
asthenisch ist — Aber diefs scheint nur so. Man 
mache den Versuch in Praxi , und man wird ge- 
rade das Gegentheil ünden. 

Ich will diefs beweisen. ' ^ 

1. Die Zeichen des sthenischen Znstandes ' 
sind : die vorhergegangenen Ursachen und Anlagen 
desselbeu 9 ein nicht sehr schneller, voller und har- 
ter Puls, vermehrte W^rme, rothef Urin, ver- 
mehrte Thätigkeit in allen geistigen und körperli« 
chen Functionen ; die Namen der zu den Sthenien , 
von Brown gezählten Krankheiten. Die Zeichen- 
des asthenischen Zustands sind: die vorherge»' 
gangenen schwächenden Ursachen und Anlagen, ein 
kleiner,, schneller und weicher Puls, Üebligkeit, 
Blechen, Stumpfheit der Sinne, Schwäche aller 
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StistigeM .und kCrperlichen Functionen ; die Nameii 
der atthenischen Krankheiten. * . 

Nim aber kommen ja oft F,ülle vor , wo de;r 
Fixls voll , grofs und hart 9 und dennoch ein asthe» 
Bischer Znstand da ist» z. E. >\pop]exie» welche 
Bfown wenigstens immer für asthenisch halt, und 
liingcgen andere , wo bey einem kleinen , weichen 
und schnellen Puls sthenisd^er Zustand da ist» z« £• 
Peripneumonie » Gastritis u. s* w- wo gerade dieser 
Zustand des Pkilses das Aderlafs ihdicirt , der Puls 
durchs Aderlafs yoUer» und der Kranke gerettet 
, wird. Wer ^ich also blos nach diesen Zeiclien rich- 
tet » der wifd unziUiligemai irren. 

Dabey hat nun BroWn selbst den grossen 
Fehler begangen | den er doch so sehr an andern 
rügt 9 nemlich die Nahmen der Krankheiten zum 

Grund der Erkenntnifs und Kur zu machen. So ist 
B. Aj^pleitie , Arthritis, jede Hämorrhagie, jede 
UebligjLeit und Brechen» jeder Spasmus» eine ast* 
lienische Krankheit» Folglich , sobald man ent« . 
deckt iiat » die Krankheit heisse so» so ist man «be- 
rechtigt^ sie mit rei;^enden und starkenden Mitteln 
ha behandeln. Man erschrickt ?or einer aokhef 
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Diagnostic » die offenbar zur gröbsten Namensemt>if 
irle nbrt, und vor einer solchen Behandlungsart^ 
die unausbleiblich unzählige Ofkfer dem Orcua Aber« 
liefern mufs« * 

Dazu kommt nun ftoeli # dafii ttt Krank« 
•beiteil vorkommen^ Wo weder Zeichen der sth^nN 
:$chen noch der asthenischen Beschaffenheit da sind, 
4ienn die Natur hat bekanntlich noch nicht daa 
Brownische System angenommen 4 — dann mufii 
4er BröwniArhe Alrzt, ipenti er gewissenhaft ist ^ 
sich emt»fehlen ^ und 'den Khinkeii bitten , einen' 
Arzt von gewöhnlichem Schlage zu rufen, denn 
Ar solche unsystematische Krankheiten hat er kein« 
Idee und folglich auch kein MitteL Thut ers nichts 
so tnufs er der flatnr GewaR' anthun; und sie fii 
' aeift^ System zwbgeil, Inreldies aber bekanndich di# 
Katar, nicht gut vertragt» . • • . « 

a* Hat man inuii- auch ätiiseuAkttt, • Adk fnaii 
es mit einer stheaischeu oder astheniadieü Kranke 
lieft zu than hat , so ist das noch nicht gsnug» 
Nnii muft man erst tintersucheö » Irätche Art vom 
Schwäche, die directe oder indirecte, es ist, denn 
iiüi9 erfordern eine ganz entgegengesezte Eehani» 
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lltti ^ ii^A ist iAäit UkHU ^ ^ HamkAmi 
INSißn ttait lUiinSiglkh zu enkscheulen» denn es grOa» , 
dct sich häuptsäcblich auf die vorhergeh«i4liB tbll^f 
tOtild^, äto 'oft so scWr su e^Süim sind« Wtf . 
$oÜ ttian nuM 2. diese Diagnosis bejr sclmellem» 
. dringenden Fflkn , shin - tmd spra^blbseii , flptfmdea) 
auf der Reise erktaskteii JVtenschea .henlieiimeal: 
Oer Unterschied dieser beyden Schwachen beruhte.; 
d«nh]f , daOr li^ iät einen es an Rdis» Itey 4eir*4»^. • 
dorn aber an -Reizfäliigkeit £ebleA, bey der. ies$f»Km^ 
mbts man also mu aiil den idlerf^ringMI fieizen^ 
beliutsam mAngia und nur^oacbiAmd Jiach s«eicM#v 
bey der zweyten, der iadirecteHjrMiingegen muGii 
tarn mit ^aa^allmtX^sttoit BaUaD;dlo BehaaAlaaCT 
aafangen» imd vAun immer laahz abn^hmfili* Nu«; 
denke- nian Ach: F,:^iiei». Menteken , 4er ^) 
durch Excefs in veMkeriacken Aasft:tiWoi6ui^lir.hi^ 
gerichtet hat ; er hat seine besten Reize versci^f n* . 
de», die& aalst dkekte Säimäfk^^ Ami 49 bR micb : 
zugleich die luoitahtlitiit darcfa^iau.atacka.SalBaat ? 
erschBpft , di^fk b^eiset indtrecte^ Wi^ Ist; also : 
Mn ? Leadat dar Kxanka aü der eilten oder andern • 
Ai't, und wie ^11 , man ihn bekaodaln? Eben 6« . 
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yt98wit klnm BSniselieii, ^er mehrere TageHua« 
ffer:cKlitteii «nd »tgleich die firgptea Strapat^Mii «u* 
fvbjdteii hat; auch dieser hat zugleich ifia Rei% und 
mdk die Reif Shigkeit uferloiiren. Hier tritt nun 
dir h6chst eonderlMre Fall ein , daft naii entwehr 
|;ar nicht zu helfen weifs ; oder man annehr 
taeil ma&i was mw auch bey mehrtim Brownia- 
iieru findet» ein solcher Mensch leide an beydea 
Arien der Schwiche zugleich. Nun mufs ich aber 
gMfelien, dab ich «uch» se Tiel ich aair aach Mühe 
gegeben habe , in diese abentheuerlicbe Idee nicht 
Ztt ünden wtUb, dena ei ist gerade MneVbe, als 
wena man ann&'baie.» ein Mensch leide so gleicher 
. Zeit an Hunger und an Uebersättigung« oder er sey 
Stt gleicher Zeit enaiidet and doch aa luradtrell » 
(denn bey der dhrecten Schwiicha ist Mangel , bey. 
der- tndlrecten Scbwieha lUerflnfs an Kraft). Ich 
liabeeillea Respeetvor denen, die diese» Brewni«> 
sehe Räthsel verstehen , für meinen armen Geist , 
Ich gestehe es ofibidietzig, Ist ei aa ilbdu — Und 
gesezt, wir nähmen nun die MöglichkeiC eines so. 
völlig widersprechendea Zustands im Körper an , se 

ivissen wir nhn aech wen^lr , was an dum sey* 

m 

« 

I 
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Die ifldireete Schw&he verlangl; dem allentärkste«, 
Aie directe aber den schwächsten Reiz , weil eiti 
etWar zu starker leicht eine gar xu lieftige Bewe*' 
giiQg und grosse Gefahr bringen kann. Wie man 
aber zu gleicher Zeit den stärksten und den schwlfcl^ 
aten Reiz anbringen könne» ist für micii abermals 
. etwas unbegreifliches, daher ich sehr gerne auf 
diese sogenannte leichte Diagnostic resignire, die 
das Urtheil unendlich sdiwieriger und unsichrer 
macht, als die gewöhnliche. 

3« Ist man nun endiidi auch dahin gelangt» n 

Wissen , welche Art von Schwäche mkn vor sich 
liabe , sd mufs man nun eiit bestimmen , in wel- . 
cliem Grade . sie sich befinde , und welchen Grad 
von Reiz man anzuwenden habe. AVie viel neue 
^Wleirigkeiten ! Hier glifbt^ nun so wenig sichre 
Zeichen ! Und wo ist die genau berechnete Scale 
der Mittel ifn Bezug ihrer reizenden KraftV Sln4* 
dicht schon jezt die Brownianer darüber yerschiede« 
ner Meynung? Und wäre diefs auch, so kämen wir 
Ja in' die Zelten eines Cifrrlchter» Paracel* 
8 u s s. w. zurück , wo man die Kräfte der Mit- 
tcl auch so bestimmte : es \^ im zwey ten , dritten. 
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iriart«K.!&adt rtteüd'oder külilendt Ct wird alid 
aii^h hi^r auf einen voc8kbti|psn V/eisiich ankom» 

meu , und da|in sind wir ym uicjits ^gebessert » und 
dile , sdieinbai' mathematisclM Gewtelieit.. in dem. 
^Br«w^sjdien Veriaiireü ^existirt .bl<;^ auf d^ 
fv^ere, schwindet aber, sobald es zur Praxis kon\mt*. 

JOi^ zwey Arten des Todts% 

lEs (lebt nur % Wege sniii Grabe* ent«^ 

dreder durch Mangel des Reize;s (debili* 

tas recta) oder Erschöpfung der.Ineita:« 

txiiiiäfc (deb^Utas indirecta}. ^ Dieft ist 

t\% Satz, auf den man sich besonders viel zu Gute 

^ übun scheittt» weil er in alleh Browalschen 

* Si;iiriften wiederholet wird» Und er ist falsch* Demi, 

es 0ebt > noch einen dütten Weg zum . Grabe x 

DttX€h'iJnbrAnch.bar]jLait der aam Leben 

iLoth.lgen Organe, E« organische Fehler, . 
^ • , , , . » ^. 

Destroctionen. der Lungen, desHerzena, des Ge^. 
furDS,,oder ein plpzlicber Xranmf , ein plö^ücher 
iTetanus des Herfens ^ der Lungen; (z»..E. Ton vxr, 
travasirten Wasser , Ten. Wurmreia # Ton lieftijgem 

m 

\ 
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Gejnfltbsaffect^ von Verwunduns;en}* Hier cesslrl 
das Leben, v^ü^r dtircK Er^hSpfiing der Kraft 

'(4enii sie fehlt nldkt, sonderli ist nur gebandea> 
noeb durch Mangel des Reizes (im Gegentheil ist ; 

"bft' ein nnr sii ' starker Aelc voriiianden)* Auch ist 
es weder die sthenlsche noch astbeniscbe Methode', 

'Jäle hier helfen kfiin , soriicm die WegnÄme der 

Urbitfae; dii^ die Uiibräucbbarkeit der ^bensor« 
gane veranlagst V 6der dieOWegnahtne des KiWf fi^ 
Ültt lewtiinllibh die nfcfaste tJrsaehe Ist, * ' 

Alle Mittel wirken diircli Reiz» mnd 
*tl&'AAiteelih Öt^dilö ^eVselriieAen; diefirttt 

fr' 

Affeln lUtiptsatz des Brownischen Systens, mii detsen ^ 
* Existenz das ganze System steht oder fiillt. Ist 
"dies* Wftlir » so brütitht Aan nur deit* jeiidsnialljtett ^ 
Zustand der Ihcitabilität zu nntersochen, und dea 
'Rdz ftäzuweidaijl'd^r för diesen Glrad passend ist 
fbok finden wir' aber»' dafs die Brownisdien ätn^ 
mehrere Mitt^ von verschiedeneuL Grad^ verbind 

dea/ «Dd die nenifl^ftr femnlfi^iwrfrfftatft» 4jNi 

■ 
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wir anderm Aerzte brauche^ i^^^^. f^hxnfp ßj^ 
nega, Vifittin Adtimonii ,we^en yereipt sehr 
.fewdiutfM^h «egeben. Diels ist nuQ^ niftcli ^B|t^wp|« 
sehen Grundsätzen völlig ünricbtig. Denn gesezt 
der Zustand der ladtabilit^'t^i^t so beschauen ^ daf« 
w den Grad des Reize« verlanjst> 4^n Cblf^ erreg^ 
so kann und muft ich die Chin^allei|i geben^ wen» 
.leb eonseqnent seyn will. Seiif^a |^ A n tim^ 
,» i iKXß siM .schwächere Afi^^.s^i y'V^u?^^^^. 
dieser Znsätze etwas^elbr Ol^^? AQ ha^ 

Ich dieselbe Somme von Reiz und also das uemliche 
IditteL Ist aber der ZusUnd der Incitabilität nicht 
•o, -dab er den Refirder ChlMireittB^t^ jjl kamt 
ij«^^ Zusatz der beiden :a^dfr^. MiUei dk. Chiiui 
nicht corriglyen , denn .ite<{ jr^W^f. ^aft wir^df- 
dnrch nicht vermindert- sondern vermehrt, W|v wi^W 
Itn E. annehmen den Rei^ de? Chi^a = 4* 
.der Senega.es 3, des Antlmei;[ittm.«^ tw tm 
ist ja mu die Somme .^es Reizen ». den die gfin^ 
Slischung erregt, =s 6 + ^ ^Iso « 11. r- 
,1^ iahrt aber die Erfahrung, da* W^r wirklich 
,.die China dnzfh solche Zu;sätzi9^. corrigiren köniien» 
d^fs 2. vi^an be/ neryosen Ferippavmojaieep ^ 



Digitized by Google 



China alttln tu telif teizt mi adstringirt , die Ex- 
f eetotaüon und andere Secfettoiiea hemin^ dir -Ski» 
^rts der Senega, des Antijpnioni un» etc^ Ütf 
Wirkung mildert und die W^ge hidir Mnet. Dieses 
factum lässt sich nmr d«rch die i>ishejrige Theeito 
erklären , weil diese spezifisch verschiedene ürten 
des Reizes 9 und auch ieheiniscie 'WititttagBaMii ai^ 
nisunt, wo also nuncher Reiz mehr aufliisend» man», 
eher mehr constringirend f kkt. Wenn also fix^ 
Brownische Arzt eben so v^rüKbrt*, so handelt n: 
offenbar gegen die ersten Grundsätze stinjts Sy^ 
SieaiM (die durchaus keine Verschiedenheit der Reiz« 
4ji mi94o sondern in gradu mmehaen) inid ge* 
.steht stillschweigend ein^ dafs es FäUe giebtf JHfi 
«4hB nicht' Bffowniffoheii GmadsStze 'hesser -mit d^ 
-Erfahrung übereinstinunen^ und richtigere Heilajft« 
'.9^nt goNo. Und wi% yiel Arzneymittel giebt e^^ 
«die gar nicht durch ^fieiz» sqidern durch ZutÜhm^ß 
•der Entziehung oder Umänderung chemischer Spot^o 
•Whrkon ? Wirkt ^etwa die Nahrung, die Xuft j aut^ 
.blos durch ihr«a,Reiz2 Da J^änntavt-wic ja ol)«^,^ 
gut voft Opium und C^iiia leben , als voi^ F^^SSi^ 
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. die Crkbt und d^n Stein , die Citronsäiure den JScQl* 

das durch den üßi? .erl44f^fi.wpUte, d% 
uMis#(eo die ctomische ^nM-MchaiiiscIie.Erlüfr^ 
ide'VeiiflMiBm^ r^¥»6e^ ^Miltel in |^ «nfw^fülgti» 

-E£U«a .Jieiij: »ÄttUU«*, wnA begreiflich rnji«JiU-:- . , 

'Die Incltabilität ist eine und ^dle« 
%%W% durcb <^if »W%n'K6rp^r,:i»t^fii»' 
**|beiM KräAkheitea entweder ganw in ei^ 
'nem sthenischen oder asthenischen Zu« 
^»taird*; foiglieh miti^'M9Ln <Bn4m^i9Tä}»' 
•iithenisch oder asthen^i^ch verfahren; 
t«r tium non datttf» ' ' " ' ^ % • .' t 

' Diies^n GnndsalK, einen voll 'den- '^rösirajilctN 
^sten des Brownischen Systems ^ und iriit welchen) 
'dasr iiimite Sj^enT'emWMer stellt edurifKlII'^ indt* 
if fa Mr ßinm 4l» liDtiehflgsleA wd apsiekhfefiait^ 
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IklMf»» dju gewiss y weiin er in seiaei;n ganzea 
Ifafing» aafeenonmeii wird, nniUiiidie SchbclM- 
ppfer dem Gnfb* zufOiiiiea wird. ^ > 

' Idi alette dagegen folfvliden Satz auf, mit des* 
MOL Erweisiug jmut von sellNic m\u Es kjBiliieii 
in dcip nehmlicAen kranken Körper ia 
•einen Wrtciiledenen Thellen- vev« 
#cliiedene Grade der Reisnng- nnd ^er» 
ecliiedene Zustünde der Inci tabi 1 i tä tr 
ui^tir^or« .nnd also eine- v^rsciiiedeaf 
oder componirte Behandlung erforder« 
lieli jefö. Meine /Beweise sind' folgende: ^ 

i K Scilon a priori erlieDt es« Die versdiiede^ 
IKA Theil^ des Korpers haben sehr verschiedene- 
Gride oni andi sp^ztfsdi:« versdüecbtie ModiCea** 
thinen der Reizföhigkeit , so dafs ein Theii des 
Körpers ftutli. einen Reis sekr afickrt weiden kam« ' 
dep der bey weitm gr&sseie Theil der ttbrigett- 
Organe , und also der grossere Theil des Körpera.* 
inr nlebl edst .nne sAr* ednradi enffindet Et 
kann folglich gescfmben, dais.dieser.eittMine Theil ' 
in einem -sehr stfaenis<jbea. Zustand« sfeii. befindet« / 
wOirend 4er übrige Kttrper wtuiiV' fMeist od«r 

Hufekndüb.Browxu k C 
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'«roU gar asfiloaisch Ut» ja e$>]uum gesdteh^^ dafii^ 
dieser Th«il durdi Ueberrtizuns; wifUidi asAmisda 
worden ist, withrend der Übrige. JL&rptfrv beee«,«» 
dcjrs das Circulationssystem sich in einem stheni« 
setien Znitand tefindä. ' .Beiend^nr Unr* diier 
gieichheit selir ieifilit durch topisdie Reize erzeugt 
werden , z. £• Knoten und ander« Feihler in den 
Longen kSnnen cioefi acüv enaftndlKdwii Zvslalift 
iu den Lungen erregen, warend^der übrige Körper, 
skh in keinem sdienitehen , ja , weU asAenischeia 
Zustand befindet • . 

%. Die Erfahrung besütigt diefs. Ich habe sdeüt 
iMduuiilen bäy Nerv«ttM»em^ Sntzänhmge» 
.Liing^., des Gei\ims u. s. w« entstehen sehen, di«r 
in der That keine passiven, oder, n«ch Brown, 
asthenischen Kntfftridnngen waKctt«.4eniL aie.ver» 
S(;hlimmerten sich durch den fortgesetzten Gebrauch . 

der China, des We^s>elc., ^d bfliaertenjfchdnrehl 

* ' 

«in m^iges. Adedafir, Anlegung der Blutig^i» ei«» 
kohlendes IVIittelsalz und dergL Es war also in dea^ 
Ltangen ein «ttiv .wiiüadiichef ITüiHMift MMlidin^ 
w^rend die« Stimmung im ganzen Sysiem nerve«. 

tmu Ist •otdiea.JFfilfn wild »ttn »ft genutfaigt, 

■• ■ . • 
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aor Uiitcrstuuung der Nervenkraft im Ganzen Var 
NrlaDa, Arale«, Campher etc. aosnweiH 
den, während man örtlich auf den leidenden Theil 
dvrch topisehe Ad^ri&se» Gegenreize und andre an« 
«ipbiogistica wirkt. «> — Wer aber nach Brown:» 
sehen Grundsätzen bandelt > der mufs hier immer« 
fort reizen und starken ; ein AderlaA wOrde da» 
grösste Verbrechen seyn „ so lange ^zeigen eines 
allgemein nervüsen Zustandes da sind. Diese Be- 
liandlnngsweise ist nun das sicherste Mittel» die ^rt* % 
liehe Entaündang immer höher zu treiben , und so 
den Tod sicher herbey su fdiuren.' Ich kdnnte Bey« 
spiele der Art anfiüuwB« 

Etwas ähnliches triu oft bey ^dcr F h t h 1 s I s 
polmonalls ein» wo nietmuid einea allfemein 
asthenischen Zustand ableugnen wird, und wo den^ 
sodi svw^lan ein acliir emtOndlteher Zustand la 

den Lunfen twisteiit, der mSssige AderUase erfor« 

■ '■■ ■' ' " ' 

•) Einen sehr merkwürdigen Fall der Art aus dem klinischen 
Institm hnt Hr. D. Paulus beschrieben, in seiner Dii$. 
de febris innammaturiae cum nervosa coniplitatione. Auch 
verdifiit die ganz vonrc-ffliche Schrift dei Hrn. Prof. 
K r ? y 8 s i p z\i Wittenberg: De P e r i p n e v m o n i * 
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d?rt, wenn wir dem Kranken das Lilien (Hst»a 
srollen. leb geb* «lao*0^r g^m mi da» ttehraiH 

heils die top is che Affeqtioa auch den Karak«^ 
ter' d«r ai^emeiiieii aanehnieii wiid.^ Aber nicht 
immer» und es i$t 4iese £in6chxankung durchava 
nüthigy wenn wir nicht in manchen FiQien Scha«- 
den tfaun walleo« - 

« 

VI. 

Wirkung dir Wärm* und Kälti, 

Ein sehr wesentlich auf die Praxis influirender 
und ala ein« gaas nciie Et&idung Browns angese« 
hener Sata ist der: Kfilte tcliwiicht mtid 
Wärme stärkt Aber ist denn dieser Satz wirk- 
lieb neu» ist. er wdur» anift er «ine Rcvobitieii in 
der Praxis hervor bringen? Diese 1* ragen erfordern 
' eine genaue .UntersudNing der Grundbegriffe , mit 
Rücksicht anf die möf^cben JEinwnttdnv^n * und 
Zweifel , und diefo glaube ich nicht besser bewir* 
ken*zu kennen • als wenn ich ein GesprScIi aber 
diesen Gegenstand hersetze , was darüber zwischen 
mir und einem der Brownischen Lehre zugelhaaen 
Frennd vorfiel« . 
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^ Er« Ich begreiffe niclp, wie Sie an der stär- 
kfiiideii Krift'der Wärme zweifeln kennen , in, sitf 
sa offisnbar th Reitz auf die lebenden Organe wirkt. 
Wiürme vermehrt ja Circulatlon des Bluts « Abfoa- 
demn^en, IfervenMtifkflit u. s. w»'^ 

Ich. .Sehr wahr , daran zweifelt niemand^ 
und längst war es ja eine bekannte und in tatisend 
Schriftea Aeritto wiederholte Sache, dafs Wiür- 
me die Circulation» Secretion, genug die Action 
der Organe vermehre. Also darhin bin Ich mit IIh 
IM^. völlig einverstanden, dafs die Wärme reizt; 

heifst aber bey mir noch nicht: die Wärme 
ßtätkt Denn eeoat aiMsn Sie mir zugeben, daft 
leder Reiz stärke* Nun ist es aber bekannt genug, 
4«ft QniMksflber , Gnajac, ja selb^f MH^laalae fei« 
«n, *dena brjngen sie Mittelsatze anf eine wunde ^ 
Oberfläche , so etregen sie Schmerz und EnUün* 
littfeg ', anf den Darmkanal » so «nregui sie vermehr- , 

T{iä/tig)Leit dieses Organs, Brechen und Purgi- 
pen , spritzen fie sie Jn die Ader , so entstehen Zuk- 
' kfu^eo des Uerziens. Alan kan^ ich mit eben dem 
9ßckt scbUes^cn, Quecksilber, Gtiajac, Mitt^i^alze 

gHrkefl, die^ «le reisen. 
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E r« leb brauche Sie nur att die tägliche Er« 
fiihning zu erinnern » die uiM ja ^t.,»ääkitnd4 
Jii'Sih der Wärme laut genug zuruft« Sagea Sie mir 
doch » w erwedit.rai allerierst alles Leben in det 
organischen I^^atur ? Ist es nicht die Wä^ne? Ohi« 
Be,\Viirme entwickelt sich kein Saameukorn, kein 
Foetua. • - » 

, Ich. Auch diefs ist vollkommen wahri ^ef 
es beweiftt nm nicht, was Sie damit beweisen 
wollen* Die Erfahmng teigt ms ^erdinp , daft 
ohne Wärme nie die erste Entwicklung eines orga* 
aischen Lebens mOglich ist. Aber tiras f»lgt hier^ 
aus ? Ni(;hts weiter , aU : £iA gewisse^ Gn^ ^öH 
Temperatur der Warme ist eine wesentliche 
Bedingu4ig.2ur £ntwi|Jilniig lalle» Löbens/' Da» 
^urch ist ajjer noch gar nicht entschieden, ob die- 
se Wliiiaiig eine niunlttribarU Wirkung auf die Le^, 
J)enskraft selbst ist,., oder nnr anf die chemiacMl 
Wiscfaungen und Affinitäten der Materie, die zutA 
Leben erforderlich sind. Oder udt andern "Worfeif» 
es gehören offeiibar gewisse chenOs^he Veränd^H^ 
gen und Zersetznngen in der Materie dazu , wentt • 
sich in ihr Lebenskraft zeige« lolL "Na« Jttum 

t 



« 
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• Ale Warme blos dadurch Leben entwickeln« weÜ 
Jmrin «Itter gewissen Temp^tnr derselben die^ . 
-Vefimdeningea der Materie erfolgen können, die 
' aum Leben erforderlioli sind. Denn Sbnsir te« 
.iivieis» ilcii««lliaeii« ntdi eWn dieser Sdiloisart» djA 
Wasser das giüfste Stärkungsmittel in der Natur 
-Ist» 

JBiw> UamBglich! Btewn 'sai;t ausdrttd(iidi, 

"dafs Wasser eine der allerschwächendsten Potenzen 

• Ic lk / M>tr, hSren Sie nuri Die Erfahrung 
Jebrt mHrtdMrleglich , daft F^ktigkeit' c^ne eMn 

. ^ .»e nnentbebrlicke Bedkigung liiir'^twicklung MkB 
Drganisclien Lebens sey , als WiErme. Haben Sie 

^ siodi je geiilirt >> dafii man Mn^SaamenWn , eUi« 
Zwiebel » ein animalisches Germen ohne Feuditig* 

« 

•Iciit Mie4BeiMn* machen , gesea^i^ dafsl man ihtien 
'^mA mkk a^ viel Wtone ge^b«i iiabe? ' 

Et. Nein* ' ' ' • ' * > 

. .;tl«b. :'MNi^ iil Wassifr *i$in el>^ so gr^ 
;auieotbehrlkbea Lebenaerweckn^gsmittel als Wiürme« . . 
, Ja Thaies nennte es das einzige GGttlicbe in der 

lüa l nr f ^elgBdi «flaiefc St» Mr'tQgeben, entwe^ 
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4aft ilis WaiMT tfn «bra* i^kliet. StldrttUfci* 

jnittel des Lebens sey » als die. Wärme # 4>der dal/ 
beyde bloi «Ic Bedingungen der "etat»« be b e M a n t* 
. iricUaUg aflgBsehaa wtgim aiUiaaali^ te* akb aaf 

die chemische . Veräadening der Jdatede. beaiehaK 

£ r* Die Chemie verbitte ich mir , denn ba« 
^kaimtiich mmmt Brown gar keine. Jfoti» davon, 
•.und sie brkigl iM qAeobar ^a^ 4aiMt QtMUßf^takt 
des Reizes und der lacitabilitit ab» an den idi 
mich Hirn «lima(.gaipM|it Judba. tiMi wiVollH Dh 

Aea zngebau 9 dafr janaa Argium^ HiAbl atringttft 

.fenug ist* Aber 2;^igt uns nicht die EriahTung, 
.^fs lA Ijlordaii iiv'ganee. afgaaiacfef KaMt taikrt* 
. j^t, ,verUciflfirt,^.lfbeflwn5i i * • /• ' ' 
. • ' I ch. Si^ Ju^lBf a ^ TMffcaaen , dafs gerade 
^In J^9rden die i|i;|^ti^|i^ l)$a«M«: v#]|i^filiB|xii^ 
tion, Wallfisdi^^ weisse; Büren etc. l^bei^ iand die 
liScfasten Ficbten , Tannes «od Ei(#Ni:giib<iD. 

£ n Ai>ex .d^e A}enscheii Aii}d,.dlKb in Nordem 
Wt^ icbwifeber, geJatfiMart furcbtsainier» genug 
. lebensarm. . . , • , , , .. i * 

Ich. Ich ^äc^tf nichU J2W«LJ«Winiclii .dia 

■ • 

■ » 

f 
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W^l^tscUckte^ daTs immer die nordischen Volker 
die südlichen überwältigt' bfthent Ist nidit der* Silk 
4er kSchfieii Menschenvollkoinmenlirtt und Meii« 
schenkraft in dem n6rdlichsten Tbeile der Welt » 
Surof a ? der diltigste » geifttvoUste^diropäer brandit 
)a nur ein halbes Jahr nach Indien gehen » um 
das Phlegma eines Kabobs zu erhalten. 
' : « B r* Ja 8ie mfissen nach Lappland, Grönland 
und Spizbergen gehen, und Sie werdifn meine Be* 
hanptnv'vWlg t>esäftigt finden« . ^ 

..lolu Das sind' Extreme , und die berühren 
sich wieder. Eben so gut führe ich Sie nädi 
4ta Sandwfifteii Aethi<^ens imter der Linie, 'unA 
'Sie werden die nehmlichen verkrüpelten, dummetf, 
-feist - waä teflllilloscn Mensicheh (die sogar matf- 
^che Philosophen nicht för Mensthen gehalten hd^ ^ 
ben) unter den Negern » die nehmliche arme, dfir^ 
-tigt; '^nftUm Fflanzennatur wiedbr finden , wie in 
*l4ij|>1andi .^Ihr Argument beweifst also nur, dafii 
jedes Jbümi der Tna^tmf ^dMfidet , und ^|}ih 
Vollkommenheit der>^organischen J^atnr.iä der^hei»» 
«sesten Zone könnte mir eben so gut zum Bewet-^ 

ie iimm w ^ «die W«rHie'«Bhwieke; «I» Vmü 

t 



« 
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aif ,^9ii^o8boii|iii«iiMt Iß der U9Mt«i 

« 

>«£r.. . Sie werben aber doch niclit leugnen » daijs 
num. sieb im Spiqmer bey* i^iiict ascattehmeii W&- 
^bhafttr » jWDUer uod stiürkef fOUl , im 

Ich. Ich fcami Ihften Torsicbeffi , .«UA^m iMgr 
fpcilx: Personen ^i^einer BekvinpcbAÜ gaiuB 

*das Gegentheil Ist. Ith fUhU midi sie Mftiger 
und zu Arbeiten aufj^elegter , «1«. bey tr^kiitr Witt- 
f^tth^älp^. Auf diese Weise ^ann also gar niditf 
jusgemachl werden l .denn, .wir werdeo^fewifr dnt 
110 .viel Meiischea ütkäeti, .die in den iUlte» . als.d}e 
lu der. Wärme sttäk Bind , ja nach meinen ErUh 
jfn^geii von erateren mebr^ — Abtt wü^mebr bet 
j^^ifst ^ . ist vifikk d«^ ^ dafs wir immei^ im Somm^ 
3H^ MUgpng m-fanlicbten , g^Udiien laiA «tervV- 

|[en.Jg^ankbeitea^ iifi Wioimc .«uAr cjcil eotsfindlh 
gben finden , was doch offenbar im Winter tnebr 
tt0k»9 .Im Semmel »ebr ABfaMrüiebe veneMI* ^ . 
««b(£<«* iDi€^ leugne >ch ^;anz iii»4 S«r. * ' l. * 
. I^b. . Wie?' Sie ^oKen Raeta, dirrMditvm 
114^1 ^cjratee Zeilen byie ßid ^ tmtiflt»4nnk 
\ - 
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<ie ErMMiiC iUar Aetzte bestStigt habem« id fto- 
#ade -2a wegleugnend 

E rl Idi ffage üßHte idarnkcli , was und wie die 
Mtien Herfen V^sehea lud>en mSgen. Ich gehe blo« 

Öach dem , was wir jezt unter unsern Augen sehen. 
'Und dk ergießt' sirfi/ da& im Winter die anstek- 
kendeu und nervUsen Krankheiten am häufigsten 
S}nd;' tlali^ im Sommer (was ich zwar nicht 
ielbsf ic^Eeii *haAe*; Was aber Hn Weikard und 
der jüngere Hr. Frank einigemal gesehen haben) 
Wieder aafli5reo , ja dafs selbst die Pest in Egyp- 
ten aufhört» wesnr die Hitze des Sommers eintritt« 
Ich. Das sind freylich auch Erfahrungen!»' 
fmd ftk jeder Er£ahning habe ich .Respect. > Aber 
"lassen Sie uns erst untersuchen , ob diese Erfah« 
#tfngeh ' auch da^ tUlw^sen, *was sie beweisen m1« 
len. Fürs erste werden Sie mir doch zsgeben mßs^ ' 

* 

iMk, dafs die Erfahrungeu eines Hippocratcs. 
li^y'denham » Hnxham , Zimmerinatt«« 
B o e r h a V e und tausend anderer eben so viel Ge« . 
fricht haben , als die der Herren l^iTeikard nnd 
Frank» nnd jene Männer versichern iuisdrflck- 
licii , dais ia der HiUe mehr fauUdite» im W^ntai;« 
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l^ehr entzündliche Krankheiten vorl^ommen. Fer» 
ii«r brandieii wir- jn mir 4ie Jpuff^ nntediim» um 
tu sehen > da(s« wie schQl^ Sijf de Qhaifi bemerk- ' 
t«# des Ende des Winlm^ Zeilirnakt lit, m 
die entzäodlicben SeiteDstiche, di^enJagad^f jyn K»; 
tarrhe am häufigsten vorkommen , hingegen das En^ 
de des ' Sommers der Zeitpunkt, wo die fnUif^ 
iauUi:hte .Ruhr fast ausschli^islich jecscheint^ Me vec^ 
liert sich, wie ich das immer gesehen .^hc^» , 
Md mit, dem November und De^mnbet der WmM 
eintritt. . \ . . < / •« 

Er. Aber die Pest, dio.te EfiBleii im bi^Msfll 
Sommer «Uemal aufhikt? - • . i ! 

Ich. Beweifst gar nichts. Haben Sie die <3ö» 

* 

te und les«i bey S»Tary «nf denselbeii.Seim elv 
suge feilen ^ weiter » .und Sie werden findea» dab 
In Constnntinopel gerade des Gegentli^ gesddehti 
d« hfirt die Pest aUernai im Winter auL Also isls 
nicht die Wärme und Kälte, die diesen EinflnBi 
hatf sondern andere -damit Teibmideno Ilmstfiide» 
Sa Vary ^Ibst meldet> da/s ^irnmer mit den heia* 
sen Sommermonaten anhaltende Nordwinde und stsTf 
4ei Tiiau eintrete* Dadurch mfiisen sehr wichtigit 




Digitized by 



I • 

45. • 

Vetlädeningen und Reinigungen der Atmosph4*ift 
temirltt Irerien; die diis AnffiSren dar Seuchen ver« 
iAbssen , das wir mit Unrecht der Hitze znschrei« 

* Ben. — Eben so gebe ich Ihnen gern ta, dafs in 
teseiii Cegenden ansteckende* und faulichte KranV 
Ihnten oft im Winter entstehen oder sich vexlschlimr 
mem. Ich * habe dlefs selbst nicht ^Iten , besoii«* - 
ders mit'den Blattern , wahrgenommen. Aber diefl^ 
Aes blos der Kälte zuzuschreiben , würde sehr yor^ 
^Ilg' seyn » ' besonders de uns die aligemeine Erfahr 
ttag der Aerfte das G^entheil sagt, auch es bekannt 
ist, dafs-^KIke dfo Eft^icUnnt jede^ Contagtons 
#diwikcht^ Wärme befördeirt Sondern wir rnftiMT 
untersuchen , ob nicht der Winter ausser der Käiite 
iMere' VfsileheÄ heAeyMhrt , die diefit bewirken.^ 

^ Und dieis ist der Fidk Der Winter macht es noth-* 
wendig/ dafs «um -hl ctngMehloasenen' Ziinmem'^'^ 
Ih animaüsirter , oft nnsinaig erhizter iMh 
däiis man die Kranken in Betten vergräbt^ die inr 

schwicbt diefs erae^gt und- rerbreitet Contagie^^* 
diefs glebt den Krankhe^en ekiM fKelfditen Kirräk'^ ^ 
<eff. Der Seamer ist die Periode des4iAlfil^de»< 
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sen 9 daß ina» jed«»- Kürper, ichwach undr jedv 
Knuikhait fanlkht iiuicbeiit kaaa btoi durch JBjhO^ 
bung der fjceyen reinen LuCt. Ja Qian bx|uidU 

wepig mit den hehmn 6ltiib«i nnmer feringti^ 
Volksklassen bekannt m Sf^A« um. ifberzaugt an 
Vejden » dafs die M^nsch^a im Winter M^eit mehc^ 
«pnce&trtarte Hitze feniessen^ als imSeowftf'« . Hier^ 
bey snan nicht verg^en,, daTs der Wüitei^ 
4!|si gemeinen Hann nSdiigt , gröflMendieil^ von nU 
tijOft hi|lb Tordorbenen .Kahrnngig4)Slt%to"gi^ 
ein neuer Gründl w^m iüer; di^ Kranlih^itien 
nen Karakter der SehwISfdie annehmen |^5niien. hjk. 
xiebe aus dem allen de;i ^cb^t. üaS^r ^ der 
Regel im Sommer mfhr nervöse , io^ Winter (es- 
^mfiliik. sich. bey. trokkMf iUüieu d^n«. ^imMm 
l^^U verandej:t dea.Stacma).e9(zandl|cbe^.|üraakbejl^ 
If n wsitrofien werden , nndj du in den FfiUen , wo^ 

Gü^ep^eil ^mUehl» «ndffelAvaBfaei|,2ii.>fip4jlilft 
j^nd als Wärme und Kalte» <>9^^nAcbt berecbügt; 
iMt die Wttme .al»die Enengfcfn ^fii^^iiAer^ 
UMl die KSUe als Uiseehe d«sr fan jy fhtm. V^^tUlh^ 
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iEn sejr man aties-, iri« Um WoOev 
Wirden Si» nir niß einreden kCnnen, daTs Küit#^ 
sxätkt, und Wärme schwächt^ wie man's 
UAcr «ngenoduneft hat' < 

t Ich« Des glaube kh «ben so weni^. 
^•Er. Ja, mein Gott, ir» glauben Si« denn?' 

^ Tcb»' leb glai^e, dafs die ^wädieiiid#' mril' 
Mirkaild»' Wirkung eine äusserst relatife Sache is^^ 
und dals man tron keiner Sadie In de« WdtY<M^* 
teuMsenkteie: Si0 Sttfrkt oder sie ach WäehU 
~ Ich merke wohl» es ist uns bey dem Streiteitv: 
•# t^UHPan"» 'Urii» es 8» cA |th«ft pflegi». 
aaak^ uns um Wotte/ und haben vergessen', ^# 
Oftiidbegrife'lleiitavietMn, über die und ana^enm 
wir Straten* Wir mtissen ip» ja weht eisldaiiftb«^' 
verständigen, was wir unter Küite und Warme^ 
iqvl «iit|K«*itrkeB lf»4*scfitw tollen veretdben» 
ehe wir enteiiesden y ob die Wäi^me oder die Mt^ ' 
t^^etärkt; .Skgen Sie nur, wa& heifst W^me uiii*' 
BKile?' ' -^ • >' f . , ' • I. I »ü 

* M ik W^&rni^ isl d^r^gehwürtige und entbtin« ' 
dcsseibtn* Ve*«-«'«l 
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Uh» Wm wmw Sie 0ilrk«« Ml i cjKIrli 
m^tut 

.,£n Starken lieifst^. durch Reiz« den Grad, 
von. EmKwis liervoibiiiigea » der die voIHumumip". 
•te und gesunde lii^tigkelt. der Organe bewirkt; 
s^^ :ii w ä € b e n. heif^t entwedte die Reize zu schwach 
ttm* zmjtuk ameewieii» im «cMen Fell ipird»die 
^re^arkeit nicht genug in XhiKt^gkeii (eaest» im 
le%^ wird eie tndOlpk. 

, Nnii gel. Loten Sie uni.aeiKdiiiia Be- 
gf^$[e unsere Frage anwenden » und dahey vi)l- 
|iC ehrMcfa npA effe* so Weike -fekeiit, tdid wie 
HK'defi £j|den» dalk wir be>de eineriey MeyftuuQg 
si^d , nur mit andern W.ox:t«u* ^ fetkea die WX^ 
aif^ fipr f eilend ? •» . 

; . e^. . Ja. . ' . 

^ fclk Icli eneli» ' An peaaender (Sfel fes Wie» . 
aaeliriilgt eise se vie jeder liei« eine gute end thipi * 
tige Erlegung hervor. Ein zu starker Grad dersel» 
ben ▼ermiadert sie nach den GeMtken dee Ileieee 
dnrch £r8c;hdpfung ^ ei» »i « genuger Grad derrel» 
bf n hingegen vermindert eie. imii ato(. eidMreilMii 
Beinuigt i 

En 
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Er. Ganz richtig. 

leb. Dasaelbo glaube kli.jracli. Dfl^ htifti 
ifcer mit andern Worten: Wärme schwäcbt 
VBßd Ktlte stfirkt Lassen Sie adcli aiir die ela« 
a^ge Frage thun» wo fsLiigt die W^me an, und, 

hSrt die Küite auf? Nach d^r Empfindung kön«* 
neu wir das nidit bestimmen» denn die trügt»^. M», 
ie nach dem Xiiermometer. ^ ^ 

. £ r. ist der völlige Mangel der WAnnew^ 

* leb. Daa wäre absolute • Külte. Die kenne 
Ich aber nicht. Denn selbst der Eispunct hat nock 
einen Ueberrest von Wfirme. ^ 

£ n Also relatiier üdangel von Wiürme. ^ . ^ 
' - Ich. Gut Wir wollen also annehmen eine, 
Temperaiaur'woii rOrad über dem. Gefs}etppunkt> sie 
l^tkalt in Vergleich^u 6 Grad, aber sie. ist wann« 
wem Ste .a Xisad untei^ dem Gefrierpunkt dagegen 
ateileu» und dieser Grad ist wieder warm, wenn 
Sie ihn mit 6 Grad unter dem Gefrierpunkt verglei« 
chen n. s. f. Es UUst sich keUi Grad von Wirme 
dfenken , der nicht kalt oder warm genannt wejrdei^ 
kfinnle , je nachdem' man Ihn mit einei^ höhera 
.«der nii9dern Temperatur vergjtei^liti Oder mit an« 

Uofelaad üb. Brow& I. . D 



' " . • 

dem V^otien , jede thermometriiclid B^tiatfAmg 
tßBftr ed«r unter dem Gefrieffunkt, stlbit daft» was 

mit Kälte nennen , bezeichnet immer nur einei^. 
gewissen Grad der Wärme. Was mn ahot 

d^Satas: Würniefttärktnnd Kälte schwiicht^ 
anders, als: Ein gewisser Grad von Wärme stärkt^ 
^ andrer sefiwieht das Lebete? DieA ist nim ab«r. 
Wieder relatif, denn es kommt hierbey auf dettü 
Crad von Reizfähigkeit an, die kl vefSchitdeneii 
dinchttpfen thelb von-Natinr tiieils dnrch Kranklieit 
ihsserst verschieden seyn kann. Denken Sie sidh 
nun 2 Geschöpfe » woveii daft #iM A noch einmai^ 
CO viel Reizfähil^eili ab das andere B hat! Der 
Grad von Wärme, der bey B gerade den passen- 
dbn Crad von' Erriegnng (SftrkeX bewii^t, wild 
bey A Erschöpfung der Kraft durch Ueberreizung r 
« sflso Schwäche, erregen ; hingegea «in gerhitaf 
V 6rad von Wärme , der B za wenig reifet , der ai«-- 
^0 B als Kälte afficirt, wird in A gerade den rech- 
nen Grad von Erregung > also Stirke, hervorbringeil. 
Also die Kälte (in Beziehung auf B) stärkt A Ich 
könnte unzählige Beyspiele anführen , die dieft be- 
weisen. Die kalAiatigitt Thier« sind am mnntefi^ 

« 

* « 
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Mit und stärksten in einem Grad von Vfäimt » der 
HUB Menschen KKlta heifst. Der junge vollblfitiKe 
Mansch befindet sieb am stärksten in einem Grade 
von Wärme , den der alte Mann Kälte nennt und 
im dem er ecfkiert Womit stärken Sie den £rfrer*> 
Hisn und bringen ihn wieder zum Leben? Mit Eis« 
Wasser vnd Sebnee , also doch wohl mit Kitl». 
te« Fühlen Sit nun wohl* dalb Ihre Formeis 
Wärme stSrkt, und Kälte schwächt» 
. gnnz das nehmHche aast, als die meinige: KIElt«« 
ttirkl, .und Wäxme sciiwächt» nehmlich« 
philosophisch ausgedrückt: Der bestimmte Grad 
vQfn Wärme« ^ei mag «na tlM^BS warm oder ' 
kalt schellten) dor genau auf einen gewis* 
aen Grid der Reizfälligkeit pafst, bringt 
iB ihr den. irolikomm j^nsten Grad, von 
Lebensäusserung, alsp, wenn Sie wol- 
len. Stärke hervor. Sowohl was darttber als 
darunter ist * schwächt diese Lebensäusserung. 
4 Denn Wärme» in einem hohen Grade angewen- 
det, schwächt ja« nach Ihl:en eignen Grandsätseiu 
durch Erschöpfung der Kraft. 
' Er» Ich leagne nicht, es kommt »ir jeei 
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selbst so vor 9 als hätten wir uns blos über Worte 
SWtrittea^.deim la den Begriffen sind wir offen* 
) bar einig. Ich vergebe mir gar nichts^ v^enn icl» 
Urnen zugebe , daft KSlte (d. h: ein geringer Gnä' 
von Wärme) stiürkc, . da Sie mir nacli denselben 
Grundsätzen 2i^ben , dafs auch die Wärme stärkt« 
Ja ich fühle |e2t, dal^ es eine einseitig'» Hldit 
philosofhisch ausgedrüskte Formel ist: Wärme (ab« 
sohlt genommen) stärkt , und Kälte schwlcfat. Slm^ 
dürfen mir aber künftig eben so iradg sagen: Käi* 
te ( absolut genommen > stärkt ^ - und Wärme 
schwächt» 

Ich. Diefs wäre also Sie geben mir 

selbst nach Brownschen Grundsätzen (d. h. die V/Sr* ; 
me Mos als Reiz betrachtet) su, daft Kälte nkht 
absolut genommen schwächt. Aber nun will, ich 
Ihnen noch einige Gründe anführen, dafe Kälte eia 
s^r reelles » ja In manchen Fällen posttifes Stär-* 
kungsndttel werden kann. Fürs erste ;^Nach Browns \ 
Grundsätzen ist jedem Menschen^ eine gewisse Sum« 
me Erregbarkeit verliehen , in deren successivec 
Verzehrung durch Reize das Leben besteht. Wär* 
ne ist Reis» und verzehrt dieselbe. Bringe 

V 
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also Warme in einem etHras btftriMitlkbeii GfA 
an» so Misliriit «clmeUMe EncbSj^oirg^^indirecl»» 
Schwäcli«,. frühzeitigerer Tod. (Daher leb^ di« 
* Menschen Im hejlssen Cltmoi'kfirzer, süs in einem 
Utltern). Bringe ich .al^er «inen , geringem Gra^ 
.von Wäroie an, als nuthig ist (d. h. Kälte), so ent^ 
.Miit sweyerl^: eniten$.»..diir ^Efvegb^keit "WifiA 
: nicht so schnell erschöpft sie daueA also laiigec» 
und zweytens , die Erregbarkdt Mnft'^ioh , w^t^ 
4er geriMem Rf isfnng an» und sie laaglrt mm» 
lirenn .ein geringer Reiz darauf, w^rkt , weit starker, 
. A vorher. Das. beifidTt na^ nutoen CegriffenA Ktt* 
- le stärkt • . . 

• * {Ir. y^rz^en Sie. Das h^ifst nach den niet« 

* 

i^ge^., Kdjbe minwStiait» Ofenn-fs ist 4er»2ust«n4 » 
den f.r^on^p ^r^e:Schwäche nemu« . .Bey.eiMn 
nnenreiflheAdeii lUrte ist die Elorfgung iamer 
achw^hferf» ab sie 21^11 soUM^.t . 1 .* * 

: , Ic.ji.. Ich merke, wir. Uefii^dep uns wieder jyin 

« 

tirorlgea .Falle* Wir ?erst(Mieil »n» ^ichti, trftf'^ir 
verschiedene Begriffe mit Stärke und Sciiwäci^e 
binden. Sie fehen bey dem Begriff Stfaka Mos auf 
dio Aütfsenmg ier iUa(i|,,C(^,QF^,f!^%^glHW^» 




* 
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%A itff den Graft der Knift selkstj.<4Mi Graft dtt 

Vermögens) , Ihnen ist jeder Zustand Stärke » wo 
ftlei 'Erregung stark ht» mir Mn gegen« der , wo 
die Kraft , das Veroülisen zu Wirken, stark isL 

Sagen Sie mir, wen nennen Sie. reich ?] den , der 
iriisgtebtr ede^-deA^Vd^r viel VertaHfen beslsrf 
«Ge^iTs dealetatern-f denn bejm erstem ist seboa 
der Act des Ausgebens ein Zeichen, dafs sich sein 
•VermSteii'veraiindert'*-*^ Ebeii sb läit^difiMr Lebet. 
»Wen neiinen Sie stark, den, der viel oder wenig 
K/aft zu l€l)en hat ? ObflstrHtig den erstem. Nun 
^iec aber die Fflblgkeit au leben ftäs / was Sie Er- 
regbarkeit nennen. Alles, was sie erschöpft, mae&t 
^r^fliia f rmer> daran ; felgficb siiA IHf W&tm i d. 
»illfee, sie schw^t £s kann keiin {pUsKerS Stiir- 
^^kttsgsm Ittel geben , als bey einem m regen , zu ge- 

zii#eiMn die Operation liet'Sel^ 
Consumtion etwas aoünihalten , und dadurek die Kraft , 
«Aeiis zu samn]li?n, theüs ihr n*» Wirksamkeit zu 
' febeiis and dielb timt' eine kohlte odeir 'aiich kal« 
. • • te Temperatur. — • ' * i 

Aber nicht Met^negatif / MVfjlent 'imcb positif 
lünn KiOte stiirken , WAmal indem süe als Reia wirkte 
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«Faser v^riiuüisc. peydes wiU ichlhi^.bewe^^. 
«Aiem die< reizende Kraft i^r K^fk^ r 

. Efv i^w dieaer .wankti Sia. ii\ich nie üt^af- 
amgen^ Denn nie l^a^n etwas Q^atifes^ was dooh 
4lB KSUt. amacr U?i<M; » reizen. . 

Ich. t^oA decii zei&t es uns die taglicbe £f- 
^riininf • Ich sprttae Ihnen kalt Wasser ins Gcsiclu, 
jmi Um GaaicbtsaMi^ln werden e^Munibivisc^ ap^ 
Jammenceapgea > bey.warnan Wa^if.AH^^t. ;.^phil« 
nfieiitige , ja adbdn'tidta {'ersonen lnct nuui; belebt» 
indem aanr ibaen eMialtes Wassc^i^idi^iHwh 
^ube triipfelte. CeWmt^ Glieder ;fra^ .mau^duf^ 

tbßn <MUr BesieaaaiK.aait kaltegi 'Was^efnvrMk^^Sa- 
K«da^al»«ll le , wie ein electrisch|?p Sfih\figt * \fMf 

aM ja. oAniiMV .rriMiii« Wif kun^ 

fjU^ keine* ^ . ' . ^Uit i ••'^ * 

. Sa Aber aa ia( ja a priori nkhi «^glklil.Eifi 
Itogal, eiM Negation kaiw ja QiPi>t.jraizfa^.,i, - 1 
• Ich, Nehmen Sie sich in ^cht, ,die Erfahj» 
tunk aa vantfarfiM,; watt aie nicht inU,ihr^ TkMB> 
lia . ;(usainmaostifiM{at m .4^ui^ ir^^i^^ 
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techt gvl vereiiiigeii. Wir mfliMi mir d«n EM» 

druck» den die Kälte macht, als Sensation. 
si«IuiiMi» iind diiiii kttm sie i^kmMOä Maen:' 
les nefamlichf was Empfindung erregen kann, ist 
}a ein Reiz. Empfisdang iber kmWMrM dntdi 
•ine Addition als dtirch Pii^Cite i,\fmmS4ts pl$»' 
liehe) erregt werden* Nehmen Sie pil>zlich eine^ 
feiriAnten Reiz weg» «iid es'-eiHitibt dacknrch ei- 
M neue Reizung» Der Müller wacht aus dem &Mth 
fe auf, wenn seine Mühle plSzlich still steht. Pl^ ' 
Ikbe DanküHiett {EmMmng ^es Liditreiaee) 
erregt als Sensation neuen Reiz. £ben* so dieKIii- 
Jed^VB¥i4hlmg eineir ron iet -«asrigen merk« 
Kdt ^ersebiedei^nf Te&qpersaiff <e» mag san fiiü 
©der minus seyn) erregt in nnsern Hautnerven ein 
Gemhh^'äiM^ ^leiäfisdhe Senftitioii, und diese rtM 
diese Nexven^ ja in einem liehen Grade per tea* 
«ensum das ganze Nervensystem- Plozliche KältiS 
is^ dahe# den Hantnervdn #beft sei gut ein Sin* 
sxesreiz^ als ein Huthenhieb« — Ueberdiels mtis« 
Mtt ^ir ildclft tei^gessen » dafs selbst die iiner« 
.Wäitnei' bey eiüir feduieUeit EtHwItkiiBg der KäU 
te von aussen, durch üßs ihr eigne fiestreb^n, sich 
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Ins Gleichgewicht zu setzen« in Bewegung gesetzt, 
wird, nnd dadujpch cM^iiecimdairer neuer Raz'Oi^ 
steht , den doch ursprüngiich. due Kälte erregt Iwt.. ' . 
Er.' Dagegen kann icit Ireylich.ntclits einwb» 
' iden, wenn Sit Am Eindinck 4er Külte «if dik 

• 

Hautnerren als Sinnesr^» r<betrachten y, ixn4 
•vmKkre mich» daft BrI» Vkfi hieran nicht ittd)nMt 
Jmt\f da^r dock alle Aüictloden der Sinne at^ Aei« 
ze annimmt. * . 

fu i l^h. •Aber nun* noch^einSy* was Heat EM\tB el^ 
m pfifenbare positive. Kci& zu stärken giebt^ Sie 
geben nür dodi zn. difii .iedei«eiittMtiisscning.diiidi 
Organe geschielilY > c^// \a ; 

•» • Kr« Ja. . ■ • "f^ ' 

* l^k. Folgliehjliiidi lArtnte» .^ Wir'flabelri^ 
ee^biqr jsde^f Le fa^ säuesenuiff (.Erregung;)« x^yacK 
ley £n betrachten di#.*Knift*nttd die Materie. Je^ 
We. fsl'der Ansttiie dieae«aasi*«anMiide. i Die 
'Kraftäusserung wird also nicht blos diurcli.den^tZiip 
*lrtaiid'4er Kmft» eendern iAdtde^ Materie bMmmlw 
8ey jeder, materi^len lünMusseiMg geseiiieht eip 
ne gewiiie Veränderung in der Lage oder Mischung 
4er TheUcbf». Bitte. vM leidKer in ein«r ir«Bt? 
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9irfefe*xirfii[rir<Aicleii,' fcMrertr'lflf ein^ nfrte 
«fh&nreiiden Materie f^sebehen. Oer Eiaiiir* 6m 
' tößMK oder weniger festen Cobaesion der Materie 
«itf.dle leblNiftere oder tfSiscre Wirkimg der.Läbens- 
lUaftwist^se nnieug^r« Und hieraus Mgt, dafr 
Üh feewls&er Grad vnai Coliäslon (oder Tonus) der 
VkaSau^ \ cd« Stärke der «LetentiEosserttiif .AiMia— 
gekürt. !Das Kind ist reicher. an Lebeosiuraftmli 
der Mann , und docK ist dieser stINker , urMl* mtwm 
<>rg«ä^ mefir Festiskettr'mhr -To» »6ab^^> i Nm 
Aber werden &ie docii zugeben.,, idais die^imte di^ 
CaJifceiiittniBrJlitefife i»imd»t ?. ---- .n: .^ro 
Er»' Womit beweisen Sie das? « i> 
Ich. Weil alle Materie durch Kälte kleiner 
4nrd. >Oer: WfirmMitf ]e3ii|p^^ ZwMMlir&i. 
4ne den K^per. Wirdner^ttitaagen » «o ii^t ea..ni^ 
'törlicfr^i^fis die BestaiiMell^ skli^fAebiMiaMr^i 

Jn:r»iiflo -^Es nrafb gesdwfvmV^ileiiii «e-.Mblit wbS 
einer phjrsiscben' iMotliweudigbeit (Entzteiumg 4«i 
Warmestoffs > also dessen , was die Körper ausr 
^Mint)r welche der I Aend»> Stand siebt «itfta» 



« 
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tcn kann, Auch lehrt es die Erfahrung^ dafs auch 
did lebenden Thelle durch KShe xusammenschrattf* 
^fen und sich verkleinern. • • > t 

E r. Diefs geschieht durch Schwäche. 
* ' ' f tli. Das kann diäwc^giit ntc^t seyn , weit 
es auch nach dem Tode geschieht, wb doch kein. 
Unterschied von Stärke und Schwäche mehr rst.*-^ 
Ich n^hm^ also AeniSkt^ an': Kälte vermehrt die 
*Cbhaesion der lebenden Faser. Ein gewisser Grad 
von G>hae8k>n (oder Ton) der Faser geftbi^ fcM 
durchaus xur vollkommnen Wirkung der Le- 
bettskraft oder Stärke; Also kann ein solcher 

Gnu ^«11 jP«HlM'4llliSt«tk^ve]^idrtt9^ 

te mirs vor» Ihnen 4^ vQfgiy£re von Stärkung und 
Schwiehung ein andersmal aMinander tu setsen. 
^ IKii^'lttien Sifc «(M^elh* kMies^ftNtollit von 

' dem ziehen, tv'ori^l vMr tibereia gekommen sind^^ 

kann alsm» 'lila' Re4s oia eh' dem versohle- 
debien Ora'de dep iAR Wendung di« Erre^ 
'ktt'Olff nud 'a'vcii ve^min^erA 
•(Jetff rken und schwachen). — iCälte reial 
«ftiirV scbb#!fUit-Avw>in4nni)f iuclH 
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tlt BmpfittiiiAt; i^bei4i#rf retmlniptt 

• iedi« Vler«c.iiw«ii4img der Erregbarkeit 
(Kraft) und trertnehri^ den Ton der Fa« 
ter» kanii ftlie» fiA^ftf fewij«fjr: Ums t fin- 
den, und An wenduagsar ten » . auchi als 
ütärKsnd .betracJitej; ,,Qn4 htnuzt wei^ 

Die hieraus folj^ude iU^endw^ «kj, Wärme 
Aad Killte ia Krafikh^teiii laütii Sie «t)S .^daa Jftici^ 
««tfiU!^*4ten, ..^ , . , . 

! l-jj • • • * • ' / 

1/TT 

- Af^iif€i^dumg-d€i^ W^rmt und 

r / filiiläUQd Qli$^.|iW jiUM;ii ^a^Ueiaottg 4ef Begrif*- 
feMA ««r.Widayifiiactdfr^^ »klil 

Ii e i:t,e n zu |>es,tipi{pe%ju UPf^^ maap^e aus«* 
IlmflIUen . 4le die Büoevuieclis PMds4te 4i«i^eiiB.eiud^ 
t» hu* Wie werden sogar «sehe»» daft beyde Mi^ 
tel in Absicht der Benutzung sich gleidben ; $ie k$n- ' 
afiii beyde.als Reismittel ^ tbqnie si» fitfirk^ngmit* 



Digitized by Google 



«1 

* Sie wird mit Nutzen angewendet: 

I. Zur Rei2iin g. In allen Fällen; wo all« 

gemeine Lebenssehwäche vorhanden ist, z, £. beym 

]i6chsten Grade der Ohnmacht , beym Scheintod und 

dm Oesckiift der Wiederbelebung, bey Nerv^nfie^ 

bern. £s.gJebt keinen allgemeinem^ alle Punkt« 

des KSrpers dnrchdriiigendeni Lebensreis, als d!« 

Wärme. Auch hey 5rtHcher Schwiicbe , haupt^ 

sachlich mit verminderter Empfindlichkeit. Dahin 

gßMtt die säan€ Benutsung des belssen Bads zur 

Belebung der Haut und ßrhebuAg der Blattern , wo« 

von Ur. Hofmed. Antenrieth im 3ten Band aten 

Sttfck dieses Journals so merkwfirdigo Beyspielft 

erzählt* Doch darf man nie vergessen, dafs di# 

Wirme zugleich Congestion und Ausdebnung dea 

Bluts an dem Theile bewirkt ^ dem man sie 0rtlic||k 

in etwas starkem Grade applizirt , welches bejf 

auuicblen innem schlaffen und blutreichen Thailen 

oder auch hey einem blutreichen Körper sehr naehr 
♦ * 
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HldUig imide« kann» «. E^^Uf, T-wc^, Un^p»/ 

pfindlichkeit des Gehirns in Schlagfliissen , ^pj>rö^ 
Ben Nenrenfiebern eto» Hier kSnitte der Srüicbe 
Gebrauch der Wärme zwar als Reiz nützen , aber 
er schadet durch die Congestion und Ausdehnung 
d^ Bluts hn Gehini » 11114 vermehrt folgliclir die 
Bdixien , den Soppr» die Apoplexie« Hier be*^ 
kommt der Ortlkbe l^eiz der "KStt» bemr. - Ebeii 
9Q .die Lunge ; sie werttägt nkht yiel tiüioba Aih 
Wendung der Wärme durch warme Dünste, warme 
Luft, ohne oacfathtilig* CV>ngestioneti des Bbts» 
iurschlaffung UAd Schwächung zu erleiden« 

i. Zur Besänftigung bey Örtlichen Reizungen , 
Schmersen» Kräm^tfeii. Piels gesc^iefat4h«ä> ibuDch 
Erschlaffung der Faser, wozu die. Anwendung der. 
Snicfaten Wärme InSCdern, Umschlägen etc. am zu* 
Ifäk^Uchsten *ist» • theiis durch Ableitung und G^nreiz» * 
wenn man nicht den leidenden Theil selbst, son- 
dern entfernte erschli^t oder reizt» wie z. fi. durch* 
Fufsbäder , trockne warme Aufschläge. 

3* Zur Erschlafiong, bey rigidem Zustand der 
jfaser* bey SteÜjgiLeit , Auchylosem Hierzu ge-> 
hürt Verbindung der Wärme mit Feuchtigkeit. Sa- 
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«iWke9 «winhe BäMtr voitr^flicb bey aUeiir Leuten , 
bey dcucNQy die sicin durch heilige Strapazen ^ Vem 
tast von «Stften etc. Steifigkeit und TmlLonhek za» 
gHEogea ittfaen. 

- 4.. In allen Fallen , wo Stockungen aufzul&r 
Jen, und feetiittettde Alateden mobil za mdieor 
eind.. Hier wirlu die Wärme » tiieils durch ihr«, 
reizende Kraft , wodurch sie eine grössere Thä'tig* 
h4ik deff.<i«££sse hervorbringt, theilfi docch ihre etm 
sekla£fende und cbemiscb zersetzende Kraft, wo- 

« 

, dacch sdbüt jgebotideM Stofle frey genaielit wtrde» 
können. . J * . 

5. In allen Fällen, wo Ai^sdünstung fehlt , und 
WO nicht schon eine zu heftige Reizung Mit vetn 
mehrter Hitze vorhanden i«t. Ein gehi^riger . Grad 
von. WArmestoff und von Wasser sind die nnenl^ 
btthrüchen Bedingungen der Ausdünstung » seib^. 
ciiemiscli ^ ohne diese be^'den Stoffe kann gar nichts 
Mrdmstcn »^weder im ioden m^h im lebenden Zu- 
stande. Wenn die Würine blos durch Reiz ^e Aus« 
Afatttimg vermehrte , so wOrde sie alle Secretionen» 
agoeh d» Urin und Stuhlgang vemehten^ weiches 
ai^ aber nicht tbut, * 




Digitized by Google 



64 

Die WCune kann aber «och. Sciiadaii^^wiA' 

zwar grossen uners«tzlichen Schaden ahricliten*- " -i 
' I.' • Bey m Miem GnAe . ilnrer Anwenioftt*. 
jchwiücht und erschlagt sie ausserordenükh » und; 
vermehct zugleich die Neigung der orgänisdien Mar» 
mrim zur ZexsebMng d. h. zur^Fiiüiii&. (Dteis ge« 
ichieht theils durch Ueberreizung , theils durch 
Te cbemisdie Wirkong» die kfirper cnssadeliiieQ^ 
und neue Affioit&ten der Stoffe liervoczalxriagea)» 
Man mufs sich in allen Krankheiten für nichts so 
aetir-hllteB » als f Or za starker Hitze. , Man hum» 
jedes Fieber in ein Fauliieber verwandeln» wseoa. 
itaan den Kranken van. innen und' wm anss^ zu 
keift kült. 

' 2. Bey einer anhaltenden diätetischen Anwen- 
ding. Niokts kum einen ifikrlgens gtosndea MeiH 
sehen so ^hr zum schwächlidien -und krtoKUiCtKeA. 
Menschen machen , als ein für beständig Zu war«»' 
mes Verhalten. ' Denn dieia hat eine gaaz eftii* 
Kraft , die Emphndlichkeit zu erhöhen und den 
Körper zu erschlafien» ; Und je empfindUcjbee und. 
achlafier ein Mensch ist, desto kxanlüieitsempfiuig^ 
lidicr ist er. — Icii habe di^ aller rebnstestenk, 

Meli« ^ 

» 
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Kenschen in Schwächlinge verwandeln gesehen^ 
blM Mkreh , dals sie einige Monate In lechi wai^ 
men Stuben lebten. Da^ nemlidie gut von der aaf« 
4alteii4eii 9ftfickm^AiiWendilttg. Map ktom ^durcli 
!die gröfste Atonie eUie$ Tbaik/ imd als Folge der* 
selben Blutflusse, Schl^lmflüsse , vermehrte Secre<« 
. tionen hervorbringen , ^ R. die Gewohniiek der 
Weiber, sich über Kohlenbecken 2a setzen, siebt 
llmefi Motterblutfluis und weissen Flufs zu. Daa 
beständige Leben in einet zu wannen Luft ervegl , 
An^ge zu Lungenbluthusten und schleio^ichter Luft« 
■ensKcKt • • 

9* Bey kränklicher Empfiadlidüidt des KBt^ { 
s per». — • Wärme hat die ganz eigne Kraft, die 
Bmpfifldlicfakeit'der Nerven zn vendelMn. 'Wo al«' 
so diese schon kränklich erhöhet ist, ^ kann je- * 
im lUbennkas von Wärme siMen. Di^fs gilt vom 
Allgemeinen und- vom OertUdf^ Jedeir, der von 
Natur, oder durch Hypochondrie und Hysterie z« 
empfindlich ist, Mte sich vor zn wpmem Verhal« 
ten« Eine empfindliche Haut wird durch zu war« 

• • * ^ 

tnes Veihalteli immer noch mehr Üränklich empfind* 
lieh. Eine reizbare Lnnge wird tf um so' mehr» , ^ 

Hufelimd üb/ Brown.!. ]£* ' * * * 

» 
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je mehr man Watttt Luft tifwOw^ ^ mo^ 
jQ» Gettünke Termehrfii^die lurftdüiche Eapfia^ 
J^k^U d^s frlagens. Die unglückliche Empfindlich« 
jl^l'der Genitialkn» wo jeder Reis veneriiwbe Rel^ 
joagen .« Koiimienen* £cectionea eijregt > wird .. 
durch zu yratmes Verhalten aus^eiesdentUch tefir ^ 

fuehrt^ . • / ' 

« > 4. £ey .ViillbUÜigkeit.. Hier kaiia jeder Ex- ^ 

eefs dex W^me die geOthrUdisteit Citt|enleiiea 4ii 

^iilf enr ef eil. 

S. Beyoi entzündlichen Zustand. Hier yeCp 
jmeliirt die W^rtne die schon m MPdgo Reiflcnaif 
des artefiiiseii^SysiMis.«^ Dodi. schadet eine einiger« 
ipassen beträchtliche Kälte hier auch durch vennriir« 
ts Strictur, deif'jFöser. Es muis Also ein Mitte^otaA 
beebadi|tet»..werden. ' * ^ 

6w Bef Mlgeintiner md SrtlMier Srsditaffiias 
Wd ihüea Eol^n» ^aitgei anJCrait» JMiitfiiissea » 
$cfaleim&üsseii und den vermehrten Ausleerungen» 

D i * K ä 1 1 

's-. 

Ich vefstebe darunter jeden so gerinjgeii WIlT" 
megrad , dafs er das Gefühl der Kälte in uns er*^ - 
legt. Mit Nutzen wird sie MsrnftfU^eti , . ^ 

F 

« • 
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^ Ab fieif • imd EmMmgraritteL 1tdi$ 
tlSzliche Afi p licatioa «ines ImMchtlidi yca dtm ufr^ 
»ern (im mehr oder weniger) abweichenden War«» 
mna^ wirkt «Is Sbdi, naä .duLiaii so mehr» jo 
^cht^r der. Kjirper ist, also kaUe Luft weniger jü» / 
ikalt Waner , Aefi weniger als kaltes Metall. So ' 
fann beym iOkhiteii Grad dar Ltbensschw^cho; 
im Scheintode das kalte Besprengen (oder Toucha) 
dar Bmst» des Qesicfais, 4es Sfickgrads^ aiMK 
aerordeatUiclier Wirkung sayn. Sa kann die loncka 
mit alAlüMn .WaS^ef gelähmte Qiedcr wieder Jher- 
ateUan. So die Teich ^ «nd StecatMider ^owoU 
df^s ganzen .Kürper$ als aucii der einzelnen Theiie - 
«reflidboJErwiackviigsttlttet einer gesabWKcblen Ner- ^ 
vankraft.» £. der Zengnngskraft» ASm woiü an 
mrken , nur als Reizmittel benuzt » folglich schnell 
oasawaiidet ud anch admell eotfonit» aiciu Sfim» 
4eA JaAg im kaltan Wasser gesessen« 

a. Zbr Venninderting der- ksinlkkeil Rtiibai^ 
keil und. EMpfindliakkek von oder »it SdiwiKdie« 
Hier Ist Külte ein vorzO^Udi sck(lnes Mitgei. So^ 
wohl bey der aHgomeiiioii faystorisilien oder hffo^ 
chondriiahftnifiiapfindlifbfceit, b^ JUdageodoc Wiek« 

E^a 
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Mir GegmKWifraliRiiiiiiMir lmn|ifliaftir iiiidcm« 

Tulsivischer Krankheiten , alsoiuch bey der örüicheiii 
kränklichen EmpfindCddceit , z. 'E. der Z/eugungs« 
theale, det Magwe» 'ito Mastdarms y der Angis» 
des Kopüs etc.; Im ersten Falle allgemeine , im 
l«tterii Srdiehe KüUe i^d endlicb kato Bider. 
Nur ist bey dieser Anwendung die Gradation wohl 
zu beobachten» erst die Bäder lau, «ad' dann inw 
mm ktthlisr kis anr^ vaUiKeii Kfite m nekmen« 
Nimmt man 9ie gleich zu ,kalt » so reizen sie zu 
fihr. Eben das gilt mo. der SrdkMi. AppUbaÜoiij 
«s^'ist ipiUes Wasser «itt trdOUckes Mittel key 
ser Empiiudlichkeit der Augen, chronischer Ent^ 

itttoävaig , 4ltem lOaii^fhafttn ZvdBtft der A«g«iille<» 

der » den Flecken und Fenerfunken yoi» zu grosses 
Empfiftdliohk^t ; so dienen eiskalte Injectionen bey 
ktatnpIMtfto ZoHKlIen der Blase » dea MastcUanas» 
des Uterus 9 so kann kaltes Eksen uiui Trinkeis/ 
Magthfarampfö von» krSnkUdier Empfindttehkeit bei^ 
len. So heilen vl(k die habituelle Anlage zu Ca« 
tarrheni (kränkliche £mp#ndlichkeit der Lunge) 
durch tägliches kaltes Waschen .der Btmk und kalt« 
Luit^ so die J^tueUe AjyüUge w^BgiMdoreb faU.« 



T 
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4ti Waschen des Halses , die ffietmatisefie Coasdtii« 
lion (krlüdiUdie Em^pfirnttichkeH 4er Havt) dnrdi 
tägliches kaltes Waschen der, ganzen Oberfläche. 
Otes» WtflniRg'ri»t.*cltr RUlte ganz eigenthfimlich , 
ile'theilt sie mit ficn^Sfioren und deai adstrfaigiren« 
den Stoff. Auch läfst sie sich gar nicht nach d^m 
Bfowfilacliett' System'. erfcUtren« Denn» Aach diesenl 
that die KÜite weiter nichts als schwachen, Wär« 
Hbw (diefs , s# könnte sie ja die krä'nklidie Em* 
ffindlkhkeit» die .^ine Folge der Schwäche ist ; 
nicht heilen, sondern müfste -sie noch vornifeliren» 
kö gni , ahr wenn man s; E» Auflteingenv wn Mit« 
flelsalsen den geschwächten Theileo «pgiizirte , oder 
ein topiiAiek iMsAift «ft denselben institcrirte, diefir 
entzieht den Blntrelz^ K^te den Wtonejreiz, also 
,ist ja beydes nach obigem System einer ley Mittel. 
Nnn helfen akfc.^^ar die Bnnrnianer'dmnft» daft 
iHo sagen: durch die Application der Kiüte wird 
ein desto stärkeres Zuströmen der innern Wärme 
nach den Theilen hin erregt, diels reizt» ndd auf 
diese Weise kann die Kälte per indirectum stärken^ 
'Aber diefSs ist ganz nnsutthaft , denn es wSire ja 
dann das nehmliaha als wenn man statt des kalten 



V 
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gl«Mb'. ämh' wmMk Vm9Mig^ leiafihto^ düUf * 

4ie Wütm» ian^ oder von aussen In iden-TfaeU 
eindringt« diefs gilt wohl gleich. Aber man ver« 
fache e$ , die krfinklicbe Emfifindlselikeit eiiTef - 
Xbeils diircii wafttie Appli^alion^A zu Jiehen« und 
mm wird Siek sehr tSus^en/.wle'dkffi» eine durqb 
Erfahi^niis kiLOgsfensgemadifee Saebe is(kr ..Witt «to 
l^en also der Külte (so wie den Säuren ;^nd adstrint 
Sirttideit PMfltcip ) eine eigne Sfttft key}ejg:ett», h*f 
lortgesetitiiciv Anwendung die^ £ni|£n41khkek def 
Faser zu v^ermindern , oder sie gleichsam abzustum? 

» * eiar lüralt» Aie wafaneheii^idi ihsen finmi 
in der FiUil^^t« die Faser zusammen , zn zi^b^ 
. ttia 4ieiiiif m MMMlMm / het -^JUlMdb^ to de« 
nenüj^ J^Ut^L^ was bey einer .starken .momentaf 

nen Application als sensueller BeiÄ wirkt , bey dem 
fertgeeetaum^'^ Gelnrauck die^- ReiMtopfitoglklikeii 

schwächen» *) Hierauf gründet siph .ein wic^tigeir 

•) Wir haben hIui liehe Mitte\, r. B. das Bleysal^ (Rleycssig- 
. Vitriol); in starken Dosen erregt es Entzündung und alle 
WirKnnp,en cauitischer Gifte, hijigegen in kleinern Dosen 
und anhakend genommen, kann es die Reizfdhigkeit se 
destruiren y und die Faser so rigid machen , dafii sie gans 
«abraacbkuur. und eniUich peralytkcli wird» 
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UntertdiiMl M Mwmäm^* Will mtft dareB Kfl^ 

te reizen» so muCs man scbnell^ am besten nach 
iForher ^tMlMttr Wfraietempertthr (k* E.'iiadi voi^ 
her angefrettfkten warmen Umschiigen oder 
dern) sie appliziren« Will man aber dadurch di^ 
kvInkHehe BmpindllelikMt adiwCdken; s6- ht «i» 
imhaltendet' und etwas milderer üebrxudi der K£h» 
Vorzuziehen. 

* S* Zmr Ifcflnttg 1^ EneblaArtig der Faser. 

Hechaniscbe Schlauheit der Faser (Laxitas^Ato« 
fk\3L),-\ina^nm[^ tn R^xfiüiiskeitf'Wlhr tebeii^- 
kraft» sind swey Ziistiuide » die niefit afliein als 
Begriff, s^ern auch in der Erscheinung , in Pri^- 
kli irtfSbMeifaa :dnd, had tetäHaO^ beor^ht^t 
und behandelt werden künnen und müssen. JS^ 
liann^^öine l^aser Erschlafft , und dennoth dabey enf* 
^tktr *^enipfiildlkli <^ mck ioaserst kränklich 
emjpfindllch seyn; ja die Erschlaffung liann die Ur- 
tacke jen^'krtnkliehdti Empfindlichkeit leyn', wi# 
Ich diefs in der Folge bey Betrachtnng der Schwä- 
che und Stärke ausführlicher entwickeln werde. 
Es ist xwar dieser Fehler blos mechanisch , aber er 
kann d^ Ursache nicht blos mechanischer , sondern 
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ffdi titlet Fehler der JLebeiwkr»fit und L^eiuSos« 
ftnmf werdem l5a jener Fehler inec1iani$ch odec 
physisch ^ürt^,.so Juuui er «iidi. ^wsfk «ellgemeiiio 
•«lechmlKhe oder physische Mittel, die. ohne Rück;- 
^cht auf Leb^iuikraft. oder, Reiz die Faser verdick 



ten oder «us^u^enziehfn, WafteÄ, .geh<i*^ war^ 
«tat; lyid auf 4i^^ Weise können 
«Isch wirkende Mittel, ohne Reiz, oder wenii:^^ 
.«eil «eia erregen i.. unabhjingig . von dieser reizen- 
^„Wirk^ing^ ^ materieHeir Äusö^ndi der Faser 
yerändern. ,89 wirkei^ Kälte, staikr Spuren , ^ad, 
«Crlngimoder $to£f ziisamraenziehend , y^;jn ^ast 
Äe?., Oel,.^^ttigkeil|p,^.^^j^^^ constrin; 
Zireß , yer^g^^tea die Faser , sie wag. tp4 4ider le^ 
J>end spyn, .,di^se ef?cWaflfen sie^ mag ^d <kL^ 
lehead,se;rn, «^1«^ /c^glkh ^fOlip^vjLt^.Wir^ 
yom Reia odar der Reizfähigkeit abhienje. lJ^J 
begreiflich, i^ts, . wie man der K^lte diesa.aiMsi^ 
Jnenziehend^ Kraft hat streitig. ma<:he^i wellen, ^iii 
Ist in einer physischen NoAwfsndigkeit gegründet, 
die der lebende Zustand nicl?t aufhehen luuiii. Wft\f 
me ist ein positiver instand,, eip . warjtvff Kikßer 
luit einen Stoff. «eUt, der aeine^ 



\ 
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Kiüte eQUieht 4iesea. StofiE , die Zwischenräiume 

• « 

' W«rdea nichl mehr erfilUt, ausgedehnt, /das 
iHmeQ'iquft folgikh klei^ibr uperden , iv der Kfk^ ^ 
iper 4;nurs sich zusamtneiuiehen» ^ . Dlefs xeigt . nua. 
Unpb di^ CrCritfunr »bAy. aUc9B, KSrpeva oline: Aw^ 
, aakme« fliissigen und festem» ^odten .uadi lebendflni 
• i^d. diefs.^iner schlvächenden Kraft der Kälte zui • 

Ideiner logischer Verstafs, Denn der. lehend© Zvk* 
»faqd. kan^^iese Wir^uög det Kfihe eb^H aa we«; 
sM«;.fu({i^h^9 als;. eryiQe«iiiiid«rA kann, dtfit Mnp m 
f^k^ Aäsdehnupg 4ie Faser reissen madU; deM 

■ 

Pit Kälte i^t folglk^.ieki .4ubtHngirefld^ 

jffe I nqMiTf?., .;durcli BüteieNiig eines 

ßtoffes. ^ine Klass^ijon U\^f\n, ,WQypi\ 6.'eylich. 

4wBi:<|iWipiif» ^ystmJbim JMb bat, weil es bl<Mi . , 

fiR^^fy^^i-ii^ WM^^AWö' im lebendei^ Kör- 
per, Sei^ji^ Relzßfbtg^ If^ant und annimmt. 

Vfit tfituu^ .j^Ui% di« plte in aUea Fällen mit Ni» 

^en. brauchen, wo eiaf|^ipQ|eine od^ei- örtliche £r^ 

t 
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wMälhng vaAaliiiM kit. Wii sM die Mindtn Hl^ 

indrrhoi<i«tiv die Hämorrhoidalknoten? Nichts an« 
4ei^ t< ulks mMäBUf lUitabrAioiiii^tßiis^f und 
gadabtM Häute des Mastdarmt , wodurch BlvtMok^ 
kung entsteht. Und wodurch heilen wir sie ? Durch 
Umschlfge und iUystire von :eidudtei«i Wmei im 
•dmellsten. Ist nun iiier Scbwitohe, ^as seihst 
das Erownische System nidit leugnet, «o^Kann ja 
das kalte Wasser» Imn es cfo sdiwächendee Mh!^ 
tel ist» nicht helfen. 'Aber üreylich reizende aus« 
aeitidie Mittel edtadeil' aiMh 'i sie erregen ächmeiw 
«en Krämpfe etc. DkKs isl mm ein Wtderspmefa, 
den man nach dem Brownischen System nicht he* 
Ittta 4cAM , den aber 4ie biiherig^ iSeHiaa Uf^ Ü)it 
KUftüSet f da sie Lebeasschwäche und simple mechap 
jilsche Erschlaflfiing unterscheidet. Hie? ist blos Er»» 
tichiaffuag der Häute und Gefiese, nicit wahre Le« 
bensschwäche . denn es kann Sick zu dieser örtli- 
0ien ErsetilafiTung eine #a1iife Entsendung geseilen, 
welche Aderlais , filutigef ^« federt i^r^'pass^il 
also Mittel», die zwar mechanische Zusammenzie« 
Ming de(r Faser bewirken, aier iMclit 'Teilen oder 
erbiuen. Von der Art ist das kalti» Wasser , «üdl 

• I 

/ ■ • 

\ 
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' 46 v«rdlnfit«R Sfaren , Alian » «Aitrtfli^nde Wff» 
iel » di^ alle bey blinden HimerrJioideii so nfizlicli 

sind. — Auf eben diese Weise heilt das kalte Wal& 
ser ErschlaiFiii^ea der Augenlieder ; der innem 
Haut der JNase und des Halses, des Sero tum und 
der Genitalien , den Prolapsus , die Hernien , die 
. TaritSsett Geisse* So kam kaltes Baden iihd kfih^ 
les Verlialten ein Mittel gegen VoUblütigkeit und 
Fettsndtt werden , ' da diese In den meisten^ Fftlleil 
von Schlaffheit der Ge£asse und des Zellgewel>etf 
herrühren. 

' 4« Zur Heiluag 5rtlkker Cong^RMeii der SftfB 

te. Ich verstehe darunter jede unge.wöhnHche An« 
Mitfon^ der Sifte In «kiem Dieil» , die •mter eehlf 
fMdtiedeaen Erschiiaangeh sieh darst^en kann*} 
bald Stockung, Geschwulst, Schniei-z , gestört^ 
. FttttctSen , bald ördiclie Entzfindnog ; fiafd ▼ermehr' 

• 

te Absonderung , Frofluvien ^ bald Hämorrhagi^« 
Die Ursathen sind' nur dreyfach , entWedef 8rt^ 
Hciie SeliViche ond ErsehlaAmg , oder' IMidif 

4 

Reizung,' oder gehinderte Circulation in ander» 
Theileft 9 wodurch eine iifeftre Anlffuftinf In dle^ 
len ehrefi werden mtilb, Sie- Kälte \ Ertlich ange^ 
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brsdit; ifk tä ImMrtaki sehr voM^KHclei Mttt«»» ' 

In/iem sio die Gefasie ttiBsmmenziebt, und dadurcb 
dji^ ^nJ^äufung der Säfte mindert , (oder sie nach 
^» gew^nlicfaen Ausdruck cuHIcktreibt ), aucb, 
Kttwe|l^n indem sie durdi ,£ntaüehung der Wärme 
4le I^e^zupg oder z^ grosse Thätigkeit der G«faaM 
acbviMit . Aber daft diefr nicht aUein die Wir» 
j^ungsart ist (wie die jSrownische Schule meynt) 
•ieht Juan daraus /.weil die KSUe auch da hilft» 
}gf» oS^BbüX. Schwäche und SshlaQhek dejt 4SMXmr 
die Ursache der Congestionen ist , z. E. 't>e]r IfiU 
mesripegia-vteii. md andern t jpiuNdNrmi -fflutuage 
t>% helfißn sich zwar 4ie Vertheidiger jenes Systems 
Irifier damU!, dafii Jtf das durch die Süssere KilM 

4 

vemebcte:Zustr8m/sn der innero Wärme als die Urv 
suche der . bewirkten Stärkung ansehen. Aber dann 
mttiste «uan |a denselben Nutsen haben^ wenn ma 
ausser^ich Wärme applizirt^» und man probir^ doch 
elnM w^e Umsc|iläge und bjecHenen bey eii 
ner passiven HSmorrhagia utei:i eder i»assiyen«NaH 
^enbluten ! ! £$ ist also blos die tonisch - oder adt 
stringirend - stilrkende Kraft der IQQte » die dl# 
X^Agiestaonen hebt, und' dadurch wird diefs Mittel 



* » 
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m elMm te seiner Airt einxigeft niri hSdst TortSff* 
Uchea Mittel . es kann 5rtlicii stärken und doch 
zugleich den Zuflufs der Säfte vermindern. Denken 
l#ir uns eine 5rtUebe CMigeslion des Bluts nach, 
dem «Kopfe , wie sie so oft nach Gehiraerschütterun- 
fen oder auch beym Nervenfieker «n entstiAftt 
pflegt ! Hier ist doch wohl ein asthenischer Zu- 
stand > und hier >väre also nach Brownischen Grand« 
iltsen W«fndMdten des Kopfs ♦ Alcaü volatite^ 
matische Umschläge das beste Mittel. Aber ma» 
♦ersuche es , und der Kiwke Wird soporös weiden 
imd apoplektisch sterben* Hingegen anhaltende^ 
Aufschlagen von lialtem Wasser , Eis detgW 
nimmt die ZnflBle dee Kepfa* wegt m* wtt^t den 
Krankeii« £s ist keii^e schwächende Kraft» 4it 
diefs thut, denn wie ktaW sie sonst A diesen» 
#ifcnk«r' iAkenÜchen. Fall» siiadich seyn» «eck isl 
es nicht-die reizende Kraft der Kälte allem , denn < 
WÜrme na4 andere Retaatlel schaden /aeadem er 
iü ofltabalr s jene adftri'ir^''^"^ - stärkende Kraft» 
wodurch die Gefösse verengert, das Blut «urückg^ 
Mcbek,. vttd dadanok selbst Dmck und Reisnn« 
naritadertJHSi0if^'^Wtifihea.JNiUs«nl«^ , 
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te Bleibt bey Frofluvlea schleimichter und s#r8te» 
Art , die kalte Luft und Wasser bey langwierigen 
Katarrhen » die kaken In jectioiiea bey lanswljerl«. 
gern Fluor albus» Schlelmiiämorrlioidea .» Ci9iior<» 
rboeen , PoUittioneii. Ist nicht kaltes Verfaaltiii das 
#inzige Mittel die fic^Uyuativett Sehwcissei ia £it« 
bern zu mSs^gen? 

5* * Zor.Stirknttg der Ldb^ltrrft (Vermebnuif 
des Lebensvermögess) kann die Kälte auch, beauz^ 
werden , indem sie einen wichtigen Lebeusreiz ^ 
die WiriQe, entzidit» ^ Iblglick eine Anhiufang 

Lebenskraft (IncitabilUat) bewirkt; diese %e^ 
Aed» kann ein gmte^ SüdnibgMüttel weiden, 
wenn sie nicht aii weit foftgeeetzt wiid, weil S(H^t 
sulezt Uiithätigkeit der Lebenskraft entsteht* ' 

6. Bey n sehr vermehrter Hitze ides KSrfpilt 

kältere Temperatur und. liälteres Xx^okt^n 
liest« chemltefar KfihlungsndlteU denn je meiir tich 
Halt» Media der äosi^em Sind Innern Oberflächt dlP 
KSirpers aAbiete, d^sto mehr entwickelt, «ich dec« 
Wirmeeteir^* vermSgff ieinee- Bestrebens « sicdtofine 
Gleichgewicht zn setzen » aus dem K8rper » und 
. Ihm eiuzagen. £s -ist; also diessf kiü^deode WiikimC 
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keinefwegs Folge äer yeoiiUidettea Incitatioiw 
4ltm. der chemiscbea finUiebang des Wä(mesto£Gs » 
ttpd $ie ist bey allen Fiebern anwendbar und nüzr 
* Ilcb» weil« in allen Fiebern der eriiöhete Wiürme« 
flNid allein grössere Sdiw^chung , ZerseUuAg und 
Uebergang ins Faullchte bewirken kann. 

7.. JBey jedem Faulfieber. tenlehe darun- 
ter jedes Fieber , wa^J mit grosser Lebensschwächn 
tnd Termehrter Neigung zur Ztoetsooff der orgar« 
«iscben Materie Verbandet ist» welcbes lej^tere ^ich ^ 
durch die brennende Hitze , die eolllqnativen AuSn 
le^mneen* die Hämoi^aglen und .ExMvasaie« " 
daa nifiht geriim^ivie iBiut« den faulichten Gestani^ 
uMee Bmretionen p die Entwicklung des flOchtigeii 
J|GaU> die leichtere und sckuellere i»rtiicbe^ Fiiuln 
nÜS auszeioibnet* Durch diese Neigung zur Deconv« 
lloiilie» lier ergaaisciien Maler ie unterscbeidet aieii^ 
4^ wahre Faulfieber von^ sii^plen Merveuüebei;» 
i(Qd dadurch wird die JOUt». da se nfididi , die es 
beym ainplen NerveafiebeT' nicht immer istf .^^tfmk 
wahren Fautfeber aber wirkt sie ebeu so^ wie di* 
JBiaren nsd dkr adatringir^nde Stoff, ale ▼ermliH 
dart d^ ^emiiehii Naagupc der organischen Mate^ 
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TiB zur Zersittzmg (denn bekannüich ist W£naa 
das allgemeine ' cb'emfsche Beförderungsmittel der 
Affinitilten, Anfl^nt^en nnd Zerset2Qngen>y sie 
glebt durch ihre ads'tringirende Kraft der Faser melur 
BfaiduA; und Fes^gkeit, 4ie be^w Ftalfieber fm^ 
mer fehlt, sie vennindert die Colii^ationei» und 
profusen Ansleemngen , sie kann selbst als Reiz 
wirken, no^ «war als ein Reiz^ der deir ?^»rnf 
hatj dafs er zugleich» indem er auf das GefUil 
imBuntemd Wirkt, dem KCrper die Ifilse entldeht, 
ihn aufreibt» schwäche und decemponirt. Fanl« 
fieberkranke, die durch zu heisse Betten dem Tom 
de nalie ^ebrackt wevden waren, entgfinn§eu 
weilen mitten im Winter, walzten sich im Schne^ 
und woiden sesnad. L-ettson liefs seine agoni^ 
f enden Fanlfieberlaranken hinaus auf die ütemseii« 
brücke setzen, und sie wurden besser, iüranke^ 
die* an der Fest. sc3|oa gestorben m se^' scMenen , 
Bel^'Samoilowitz mit ^Schnee nad fiisrefbeliiV 
«nd die Todscheiiientai kefannen wieder Puls, R5-^ 
tim des Ham» . Besmowig« «od wniden lekeadigw^ 
Wie oft habe .ich nicht gesehen, dais meine *Kjcan«C 
tteim'SiBlSrt^r, iibfa»a^ten;fiUtteMl, sich so< 

Speick 

» 

\ 
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^Icli besserten 4 . aU ich 4as.2ifiisner.,<li^ SeSff« 
ffii^e Tlifirm «n^ Fmster mit kater JLofiliaii!^!» 
Jij»fs! Ma^ Weo^l^ zwar ^ ^asegeii 4^ 
.man be^m Fai^l^eber iiut I^Uei^ I^e. ^ß^üd^r a^e- 
«imukt liabetr. Altes hierauf znümfnfe ic|i w^yei^" 
Erstens maa uabei;3chei4et juc}it ^ nda$ 
pimple Nervenfieber vom waliren^^-a^fber. ..^^ 

(also sif{i£}^^J^ery,«i3^eber.jist^ so lange Juiia 
idaa waime Ba^,. ^ jsäe^^^n^'ßjeiz^ sehr hei)- *- 
-mtm^sßyfk^, ^¥^.^«.w?^^en,.die^lfi^ft,„^^l^au auf- 
<#teUt. ülbNir ^sobald; ufa^n v^abr^, Colll^u^^tjon und 
^fNsunff. «nr »^^essctzuiig ksf («iilap wahm Ited« 
^^er ) dani} wirdjjetkr vf r^ne^rte J^äroyegraid uii4 
/(ülgltdi i»icl|->4«S. waroie Bad ri^aden« ^^weyteiic 

«igrinpt^atisoh ' nfizlich • seyx^i , ,. .ne^dh 4yft^ «lil^ 
JZqMd dac.äaiU ^xUr des j(a|if«9r|i(wwgp^ 
•MjlO^en» abei: maa. sieht leicht) ^^J^, jfWs ^ 4^uui \ 
jddtwehf JBttitfdi gegen das Fanlfieber» sapdemiaar 
^IM^A ^^1^ S/«»p^{A des f aulfie^eff i^t»{ _ ' . . 
y * 8, Zur Heilung der Wirkungen de» Vrostef. 
«Meae V{likiiflg der Külti Ist ii$chsaiierkw(Mig>.»M 
HuCekua üb, ßrown. ^ 
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'm^sk ttf' weitem nicht genug entwickelt und ec- 
Wäit. Die Erfahrung sagt uns Iblgendes; W«aii 

erfrornnr Köq^er odei^ einzelneir Theii eines 
Körpers plözlicli ^inem starken Wärmegrad a^sgd- 
-Mt Wird , so im ersiett ¥äl der gAoz» KSlT« 
fiat i inv leztern der einzelne Tiieii völlig ab , und 
geht dann sehr schnell iii faulichte Zersetzung (Brandl 
Uber; DiefS bestittigt sicE nicht 'bles' bey thiert- 
sehen, sondern auch vegetabilischen, folglich ah 
ien organischen Körpern. — Wemtt man Mngegeft 
*iineü solchen «Kivri^r nur in den Grad der Temf4- 
*ratur versezt, der um ein weniges hoher als ^ 
*äemer^kt di ti.-^ « tonr'eben Micht friert^ 
<(2. £• Wasser / unter ' dem Misse hervorgeholt» 
Schnee), dänn kefhrt nach^'nild^cR-'ion''ienAt » 
^ohni itf^mni ii^i^^^^^ und dMr 

^Theil /t)üer ^anze Kürper erholen sich, se 

iratr ikMe , oder' teinUfc^hÖfar \W»^ 

'grad wirksam -und nüziich ^jiriten if • di* vorheir 
Vichts thaten, oder gar, wie die Wä'rme, *^cftiii$« 
ten. Das Brownscbe t^tem ' liHft sich Mir 
schnell , indem es sagt : Ein in den Zusund des 
^ifrierens veise^ Körpeir'tiefindet'sich im tMA» 
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Iftea^ der iirMep, ^^wlclie; daher. 

v^ägi ßt nur. ^en. klttASten Cirad von WÄnnerdi;^ 
ein zu starker erschöpft augenblicklich die. ganze 
JMwnd^raft , nmd tttdfet Mu» vf^lUg^ AI)er dfesfii EPi 
kUüriuig Ist .Dnzuireichend und falsch. Denn w£re 
4er Zustand dcjs Erfrorneii. nichts weiter als directe 
Sfihwiüciie «. ap wäre ja ei^n», »fangt ein U»*t 
l^erflufs yoa Inciubilität vorhanci^n « ui^i jeder, klei«», 
M4M«: i4a4rte eine starke Iflui^^^ Das. 
9iacUeht.^t}ef fucht;., schlechterdin«^ gar kein Reis» ' 
Bichl einaiaT iler atCrkste wirkt auf einen Erfror- 
Moiy Mir: #i Wirme, im ikisßmt geringen Gra« 
^» wirkt auf den £rfrornen, nicht als Reiz, son* 
imtn atf ', daft. sie ihm die Lebensföhigkeit giebt» 
4. h. dafs er mm erst emp£änglich für Reize wird. 
Wir können also diesen Zustand nicht anders er-, 
• Ulfen, indräl wir Rückaid^t auf die durth den 
* ¥%Qsi verminderte Beschaffenheit der organischen 
UßtwAß neiunen. Und nun wird die£rkl£rurg fol«, 
Cende-, nuA, wie ich ^glaube, ..vSiiig befriedigende 
Sin geWi^er Grad von Wärme ist unentbehrliche 
Bedittgfing «un Ml^n , nicht hloa- als Reiz, soV.^ 
dtrn toifiVk er die organische Materie in das die* 

» ♦ F a 
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Ihiscbe Verh^tnlis ver$ezt, in welchem die «um 
Leben iinetid>elirlidieti Ztmtati^^, Bfndnngeii' 
mit Umtausche der Stoffe geschehta it^^' Der 
Frost hebt also das Leben auf, nicht blos durch 
Ent^ehliiig des Reite«; scmdem *iiidfeMi er dte «r^' 
giiii$che lAaterie ia »aeh Zustand von: <ieriiiiiuuf 
und Erstarrung Valbert", in welchem dle-fetfien^ 
dtemifldien Lebciü^^hi^e nicht geiidielien kjüa^ 
nen^ .ja selbst die zum Leben notbige. Fortbewei* * 
gung der flOIMigcn^ TMäe '^MnKj^Uäi Ee isls 

also weder indhrecte^ noch.directe Schwache (denn» 
bey einem Erfrofnen ist in der Thartf nicht dii min«» 
desto Sfar angehäufter Erregbarkeit) ^ scmcleni el^ 
ne ganz eigne Art von Sciiw^he (von der dai» 
B'rownische SyslBem- freyUch^ nichts w^if^) die idi» 
den gebundenen oder öpprhnirten iZusind -deif 
Lebenskraft nenne ^ wo nemlich die Lebenskirafli 
durch einen nicht lebensfähigen Zustand- ider Mali-/, 
rie (sowojil der festen als flüssigen Tbeile^ gehfli^ ' 
dort wird zu wirken. Die Heiluhg^'dfeieh'>Zostaddi: 
besteht iilso darinne» dafs wii^ vör*'afiett Diiigea* 
die Materie des Körpers selbst durch erhöiiete War* 
meteniperatttr in den Zustand vertetaeif» Vf^-Ae Uh' 
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b^BsflRiIf 4« Ii. baveslicli- niid dtemlscb tmiilabel 

..wird. Ak^f ij^tner i^d#m Verb^tnifs» dafsdieoiit 
dieser Veränderung der Materie \vieder erwachende 
l^hwO^^keit oder IndtabUititt slejcheti Schritt 
bsdi^, d. dsS& in demselben G^e, als die Ma- 

* terie tebensOStbiser und zer setzhtrer wird » auch 

. Uyre lehepde, Wirsamkeit^snuieiime. Geschiekt 4as 
nicht» und wird die. organische Materie durch eine 

. «t starke WSmie sdineller anfgethf^t (d. b. rnnta«. 
bei» zersetzbar gemacht)» als die lebende Kraft 4^<^t 
gehabt bat sieb gebSrlg zu sammlen , so isjt die Ifjf- 

: tre nidU kzSftig «aaug» nm di« nun frey gewordne 
Jdaterie sogleich nach den^, Lebensgesetzen zu be^r- 
|>eitea nid. zu binden» die iMaterie gehorcht alao 
den cbenüs^be^ todten Gesetze;;! de^ ^Jinitat , aie 
versezt sich chemisch, sie verliert nun auf immer 

.dia L^bensQOiigMt» aie-faiATf. welches 'mrher im 
der Kalte,* ohn^achjt sie.auc^ unbelebt war, che- 

* jaisob n^ht gescbaben konnte. Diefs geschieht ^ber 

um so «cfaneUerr Wfl):der £rpst ;ja4efa» ay^ci^ to4* * 
. ten, orgaai^cheii j^örper die. chcimische BescIiafTeu- 

Mtgltbtr; iic^alter zniinilet^ , w$Vi sdmelle HiiM 
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BifrteliteA wir iriin andi di*'iitelf%ft«tllgbli 
Anwendangsarten der Kälte bey Krankheitea» 

Sie schadet in folgenden Fällen : 

I 

u Bey M anhaltender und starker A h w enduM f > 

Dadnrch wird die Reizfähigkeit zu sehr geschwächt» 
und die Faser zti rigide« so dafii Torpor itiAch'wttt 

' Steifigkeit folgen. * Diefs hat oH genug ' (Utli thetüf^ 

^ge unsinnige Sitte , kleine Kinder durch eiskalte 
tiader «nd'sebr kalte Behandltmg m stfrken » 
wiesen« Sie worden sthwächiicht ronziich, mager 

'lind Mals» blieben im Wachsthum zurtfck; und 
verschrnnipfldeä. ' Ebei so'lud^e idr gesehen, dafir 
kalte Tauchbäder der Qenitalien^ die iqanzurStär- 

Jkitng dersilbeh nafamV^aber ni oft und -iM lange 
darinnen Uielr'^ die ;ZeQgttngskralt voUends ver« . 

•Mcfctetfen. ^ • • ' if 

s. fiej^ i^fSäer EmpBnmMt^ imin liWplik* 
Jlche und starke Anwendung durch Reiz- sehr scba« 
den, i. E/i^ elnefo elskaltai liiSe.'* ^«evrigt 
dann die heftigsie ErtchOttjerung' <die der lelectri« 
sehen sehr ähnlich ist) wodurch Krämpfe und Ner« 
venzuOaie t»e#Mäf»t}a''elii'''^cftf^ tekda «a- 

• genbliisklicJi ausgeloscbt werdea kann» • Dtau kommt 
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jfle ZvasmmnMImiiif aller Susstea G^Ssse, wo^ 
dardi Andrang des Blutp nach innren und folglich 

Ersticl^ung^ ScbU^ufs, Lungeubiutsturz» Lungea- 
f ntzflndong erzeugt werden kann. 
«. . 3« Bey wahren fintzündungen» sowohl allgt' 
fneinen als urtliclien, schadet jed^ starker Kälte* 
gfßfi ( ohnerachl kühles Verhalten ^ wie ohen- ge- 
zeigt« nüzUch ist). Es wird nemlich durch zu 
sticke Kfilte, die schon be/m entzfindlidien Zu* 
elende grosse Innung und Reiamg de;r Fasjsr * 
irermehrt, und noch überdieis^ wenn es Örtliche 
JbtEdndiuig'ist» durch Zusammenziehung der.Ge^ 
• ftsse . die Stodi^ng und £xtravasatioa 4es B|ut^ if 
4^m ent^iindeteii Theile fixirt. ^ So kann man bey 
Ln^genentzÜndiinieii durch Kinathmnng sebr«^«!^^ 
L.uft oder kid^e ./^ufschji^e auf die .3rust die Cn^- 
stadnng äusserst yermehrc^, Elnthustettf yerm^i^ 
te Schmerzen ja tfidliche Erstick^^ he]Ci:i4jpr'U%<^ ' 
So kann man bey einem äusserlich cntzündeteil 
Theile»' wenn die Entzflndung hefdg ist und' man 
Sicht durch Aderlafs und andere ^ittel die innere 
IMplbesis inflafnmatoria schon gemSssigt hat> ^idurch 
miskutUh Uipt^liUke: die hefiägM. Vfr^hitaf« der ^ 
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Schmerzen , Geschwulst ond Harte / ja ^neti schnei« 
Jen Uebergang iii* kalteor Bhtrid beWirkf^n. ^ Dantl 
tber wenn der entsQiidlkhe Zsstand schon diircb 
passende Mittel vermindcit ist, oder wenn es yon ' 
Aiifang^ an keine active sondern pas^f^e Entziifidmit ' 
war, £• Ejitzündnngen heym Faulfieber ode^ 
Bach keftfgeh Ersch^tterangeii eines Theils , isain 
iiSnilen kalte Umschläge nirtzeii»* nm dem ' enfate^ 
deten Theil den verlohrnen Tonus* wieder zu ge- 
l>en, nnd die'jiocit durd» Atottie stedteHie iSSft« 
vollends zf zertheilen. Man steht, 'wie ge£k1irlieli 
cs 'w^re^' In diesen Fallen nach blo^ Brownischen 
Crunds£tä:eh xd Terfahren, demi' diese betfdefcteil 
die Kälte als blosse Schwächung, und* erlauben a(^ 
eo , jedei* EntOttOxmg wn »^ hSki^'Xtinseim^'iA 
lippUziren, jfe bisher die EntziiäAn^^e^igt , xVeveA 
Äcr die Frfafirung schon längst die grossen Nach* 
tbeile g^ttügt fen; . J .. . ^ .t 

• - • ' • .i 

NlcRf üeberflnfs am Blut, noch «r» 
hZhßU Krgft,'soad~era M«^ii'^l ika- M«« . 
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und SchwSche sind immer die Ursache- 
derBlütflüsse, ist einer von den unrichtigsten 
und zugleich geflOirlicfasien. Sätzen des Browoiscfaen 
Systems« Ein erfahrne^ Arzt weifs sich wohl da- 
ffr tu hdten und einem «okheft. Satze He gehMge 
ShisohrSkikung za geben ; aber ich zittm vor den 
Folgen, wenn junge Aerzte ohne Erfahrung (das 
iinä die meisten Anhänger d|S .Brbwniscben Sy* 
Sterns) ihn so unbedingt» wie er ist» annehmen t 
wnd nrni jeden Bluthu^tenden mit reizenden und er» 
bitzeMen Mitteln bdiand^n« Und was soll man 
vollends sagen» wenn ein solcher Satz eben so un^ 
feedüigt nachgescfartehen » .'und dadurob bewiesen 
wird» dafs man: ein Faai; Kra9kheil8gcs<tbichten 
beyfügt, wo die Knrmethod# geholfen hat I 

« 

Di^ es passive Hutflüsse nn4 falglich. auch 
passives Bluthusten gebe» war bekannt genug» und 
Ich bedanre den von Revzifti , der se atwas esst ven 
Brown zu lernen brauchte« Wir b^icbnetsn.bis« 
^ %m diese Arten mit den Benennungen Hemoptif 
als nervosa sen spastica» 'Ii. scer^ntlca 
f utri da etc. und bestinuntea dadurch genauer di^' 
verschiedene Beschaffenheit derselben» als ss durck 



I 

äen allgemeineü Namen asthenisch geschehen kaattt 
In allen diesen Arten waren ja längst yelioti kram^ 
«tillende y relaende» sdCrkende Mnd adstriogireodt 
Mittel bey den deutschen Aerzten gewöhnlich. Aber 
vSllig falsch fst es, daft dieses* immer die Qn^f 
der Blntflüs&e und des Bluthustens insbesondre ^ej^ ^ 
Die nächste Ursadie jeden Blatilnsses ist eine seV 
che Erweitenmg der kleinsten Mfindnng odcar j^eiy 
reissung der Gefässe , so , dafs Blut durchdringen 
jfcann« Diese Erwehecong /kimn zwar eSii» Felfe 
wüä einer solchen Schwächung, und j&r$chlaffuJ»g ii| 
«Uesen Mündungen seya , dafs sie dem gewCboU* 
tAem Aadrang des BloM niditi; widerstehen k^nei^ 
und dasselbe .folglich ganz mechanisch ohne einf 
€rhShl0 'Aefhritit im' hAeulknSt dnreb'sie d«rch^ 
llieist« Aber es kann andh die Folge einer ver- 
mehrten Reizung und Thätigkeit der Geisse seyn 
«nd sEWnr auf doppelte IXfeMe: entweder die alK 
gemeine Thätigkeit des GefäÜss/stems und 
die Kraft des lievzeus ist dergestalt exaltirt, d|ft 
Mer heftig« Antrieb des Blntes die widemtehendt 
K)'aft der kleinern Gefässemiindungen überwältigt > 
•der sie wohl gar zerrelih, wie sieh dlafii*tfijy dm 
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^BlurilBssen zeigt, welche bey «tirken« voHblÜHgeu 
;Persoaen durch heftige Bewegung) Erhitzung und 
^Reizung erregt werden, oder die bey dem heftig- 
sten Bbtztfndungsfiefber zu «ntstehea pflegen» und 
«war 'iiXcit in der Abnahme > sondern in der grasten 
•Hohe des entzündlichen Zustandes. Oderdfc^YerAll« 
lassnng ist eine 6rtUthe Reizung, Jedes Or- 
gan, welches absondernde Oberfläche hat , kann 
Vinrth Reizung in einen ^o - exattirten Zustand ^dr 
Lebensth£tigkeit versetzt werden , da(s selbst durch 
kleine Gefässe , welche gewöhnlich, nur serS^ 
Feuchtigkeiten auidttn^ieu ; vtfrnilttelsl Mr b^tigen 
'OscillaÜon , Blut durchgetrieben wird, yffet sich 
davon -ttlcfit «erzeuge teuri, d4n bitte ibfir Mr 
'^ne tticbtige Dosii tMleborus oder Euphorbium Üi . 
'die' Nase zu- ziehen, er wird so lange niesen > bis 
' er filut niest. Diese «itiidie lUlzong keip 'm 
wieder zweyfath seyn: * . . . * ^ 

* i. Idiopatisch, d. h. wtwn die Uiflaibe , 
ie* Reizung sieb auch an gereiateu Orte befinr 
det. So erregt örtliche LungenenUundung Bluthn* 
sten, so' eit^ eine ciitz(Ittdlleb# Keitung der 
*Hftrnr<lbre (heftige OenefrlfSe) einen AttsAufö voii 



Digitized by Google 



Bblt t» 4«ml&eii. 5o.eiita;|4t bey 4er fnssMteti 
Reizung des Intestimun crassiw». die wi{r Riihr> aca-, 

Ben 9 ein A\^gßn% von Blut. So erregt die ans en^- 
f andlitfhe grenzefide Reisnng der Nieren duech spa^ 
nis^he Fliegien einen BlutiluOs durch den Urin* , ^ 
. et^etigeir nifidmnis^B' Reise 6rtliclie iBlutimgen , 
JE. l^ngenlviotea » — actives ' Elnthusteu, Nierej|« 
ift<;i(ie Nier^nblutung , Mutterpol)rpen — Mutter- 
'%%aißnGu In allen diesen. Fiülen wird nieniai](d 
Scbwädie. als Ursache .dej: . Blutung angeben ki>f- 

, c 9^ jConsansn^U* . ^ Ursadie..dcr 
«Reizung in einem andern Tbeile ist, und die i^ei« 
•Mn8^j»io• AfrdMMitleid^li^ dem affifirten JV^e 
mi^tbeiU^ Murd, . > Dic^s». mu^suellen JBe^ujLgc^ 
fM idem Pracüker Äusserst wichtig, '^'^ 
denaocfr^S^ttb in Br^^ ;5.y8ttm. JE«. k^ tuC 
diese Weise eine active Biti(Mng eines, TbcilSv..^ent- 
itkdtaä, ivbve» die rtizan^e Ursache in; ^ipeii) ganx 
andern Theite sn «wteft- ist* Wie» oft habejdk 
nicht das heftigs.te Nasenbluten entstehen and im^ 
-iiler irieder koniinen aelien^, desüo . jürsache . blof 
ein Ri^ia von \VM^*iaeirn{ -im Dannl^j^oale wi^ « und 
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'folglich wed«r dmtb AmkAt woA MÜieni- 
sehe Mittei« soadern blos d^'^Oi-W^gKiiafiaiig'dejr 
Wöirin^ir gdieilt werden konnu? Wie oft salie ich 
Bititbtistto , Mtttterhliitfiftfo MuMoUateii eto 
Entstehen , wovoli die Vmche >eine scharf» 
•<9lffle> *!Mit4)Mtikflnal ^Al*v und aiQ2i«iiiI(Uftt 
In: Bi^eeh und- PargirmlQelfi bestand^ • 

Die Kut der Blutflüsse kann folgich ebea 
iMiis'^r nliäliti«^8eya, ea]s die nW utd Ui^ 
sach^ii derselben nicht immer dieselbeu simU Ii^ 
mten^ Atti'Filki, w#'8eli«frMM oder Cbniqu^ioa 
die Ursachen sind , wird freylich die ■rifrkfnde (a«^ 
thode die beste seyn , und icli gebe sehr gern. 4^ 
dift la jellrftetf'flMia / 1!^ die SchwMie dlf« 
mein^ilfit» 4iiid besonderr^ in iSl^t^n » diese 1^ 
JMM^fdUiiigsart hlkiiige^ anzttWi«MieibJ0l> iÜA efaemak. 
/Mi^'ia>lleft den F2a»it^» nnm ein^ecUfer ZmaA 
der GeiSsse die Blutoog erregt, wird sie schadeiv 
«ld<dfi kawdt^ Kur riiur Mgttdür Gemlt bewirk 
werden» Ist eine allgemeiae vermehrte Xhii^gkei 
der Gefösse voriianden , so tnufs dieselbe im Gau 
zeft Temiiiidert werdeik , md'dieib geschiehl:» wem 
es ein iafiauHnatorischer i>der «ciieoischer Ziistaur 



• itardk «chwidkMi* MMl; ist iti.'il^ 
kran^lhafte oder i^er^«^ B^izung«^ dufqh knuiip(i 
stillende und notytsMts^tigenäe Mittet . Ist a!wf 
•in öfftUclMr Rei7 v^Awhn,. ie^. v^ entfefimi 
kani> , so ist die£^scliwiu4^ste Kur Wegnalime die« 
um Reises» tu» sa kiiriim wir «Of-^fe «4ilttMi»lut^ 
flfisse durch y<tsiiabme der i^olypen die - c^^eeof^ 
Suellen Blutü^w durch ,}ffif^hASiMg def ^W^irm- 
yeises» des Cialieiir«im ^ d^i^^Zaharei^BeSj^ft^ ^i« 
durd spezifische Materie ,f;:reg|ea JW»tftftS(? .AHr<4^. 
W^^lisAing der uMrii^o ,/psosi^)i(«i'ai4ec nh^ 
deA Sdiiurieiu i - ' «i^ .. . Wi»- - : 

. £s ist also gewifs» Um auf uuseru. /ersten Ge^ 
gflsbuid wieder antttck ro, jwnitfriH-<>fr jdeiCiB^ 
hsten nicht immer rducch stäckeude^ ^«It^^^ft 
dlrdi s^wSciieade^ itder krampfstlllendoy e4)i{:. Mjsu^M 
t SHdemnde:}* q^ifiscbe Büttel fel^eUt wca^eo: 
}t er mit Lungeuef^t^üaduqg. verbiiuri^KiSfbigi^Öfe 
r äfB 9lSikBt0Am^0,tmßk sAdertttseii^iwMif wNA Uf^ 
Udurdi gehoben. Ich tk»m heilig versisiieff^^ da& 
ch in einer sehr groMtn Menge von Fällen des 
ftlutfaustens » so. wie «ttdi mein Veter hweiner ao» 
jahrigen Praxis« oidits anders 2Hr ttebun^ des IJe^ 
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Itusseme Ruhe» ein kühles Regimea und alle Situa- » 
den «hm r^hlidi# Dosi« Nitrum mit Cremet ^ 
'Tarftalri in Pulver (kl habe e» in Ailver wirk« 
«atner gefunden , als in AuüusuQg}. War das nidu 
binrekfieitd , so gA ich zwischen }ene$i < Ckkern 
die Vitriolsäure oder id Tropfen £ Ii 9^1.4^ Hai* 
I e r , in viel Wasser verdünnt ; war viel Kran^pf« 
bftftee 2» bemerken 4 -so diente ein Zamtz^iwa^ExUn . 
Hyost. Ja i;i manchen Fällen , wo eia. äusserst 
^ krampfhafter Znstand' dje Umche war, bewirkte« 
lift kleine Dosen Ipecacuanha» ja so garjbiüe 
Süchte Mittel die Hefstellung , imd es, ist ja 
bekannt 9 wie viel die Engländer anf i^fen Letn^ 
saamenthee und auf ihre Emulsionen bey Bludin« 
eten halten. Ich konnte mehrere Bogen mit diesen 
Krankheitsgeschickten'* anfüUea * die Aber Immer 
uttr* das nämliche wiederholen würden , was di&S9{ 
Venigen 'Zeiloi endialtfen» 

' Meine Absicht ist vSälig erreicht.» wenn ick 
iiierdnrch bewiesen^abe» dafs die. stärkende Me« 
»nette 'MUff anf '-eiti^ Act des. Bluthustens aber nicht 
aui alle pal'st^ und wenn .i«h daducisk.der G«fali( 
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yorgvBengt^liabei die durch die unbedingte Annah« 
tD» *}eiies Brownischen Chündsatsear d^' leidend«!! 
Menschheit drohte.. Es kann seyn , dafs der niclit 
^ nach <fini»is2Kseit » sondern nach Reutin« iiandeln^ 
I 4e Theil der Aerzte zeiüier .in 'äer schwächendiyl 
Methode der Blutflüsse zu weit gieng. Aber man 
Irrt sidh tthr ; wem maof diese» diHcii- eiae «nbe?»» 
äingte Empfehlung der entgegengeseztejqi Me^^i 
M -lyessefn glaubt. ^ Anstatt er vprker in ider 
^ Mhwaohendea Methode excedirte» vlrd er.am^ 
reizend - stärkende zu äligemein anweni^n , un4 
tat scheint ikr M&hraudi der lezlü^rn fe^^vr 
li^r, als der erstem. 

t IX. ^ 

. • • • 

.,-•••« 

Die Anfstellung der sweyfadien Scfa^fch^» 4pr 
^irecten und Indixeciietii scbeiat b^^^r# 
viel Beyfall gefunden zu haben, und durch ibr.e 
£infachlieit, datch ihre Xensequietiz «as dem Qmud- 
prinzip des Br. ^Systems , und »durch ihre scheinba« 
te Neahelt viele zu Uenilen. ; . Aber ' wlrUkli aoa^^ 
braucht mv anbetangen. n«! i&tt.Rfick$«dit w^i Ex** 
^ fah- 
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X 



^ . Pas Wabf« voa 4^r SsLcbpi^ i^ ßttptimi ^9 
giebtbey derSchwäche zw e)f jejr«;chije* 

Reizfähigkeit» nehmlich erhöhe.te ua4 
■MmiaUet t€. n&^s liat i^ian Ton, Jjriief /an#p« 

kanot, Aiaaere-i^tto pira€MMlf%4J^Pfi»n:ttat^€Kill«» 

den diefe .awey verscliiedeneii JV^pd^catioaen deip 

die ver^cbiedeo^ Beiijuidtuag .g^wf^of;!» .djsc 
aftMiiiflMUckfla lait d«i lOtiibta^.^ i^^, zii . eoi^' 
fiadtichen mit icbwISclierea .Atifiaittela, fyijjtrfdenff 
im {lor4g|uig,.d^r. Kur mit. je^ien ab:^n;lijnen , mit 

4hHn m m^^T €P tw fl i C'to*'4y^Pftfft;0def Ani« 

IMM d^r iUittcül , . .f, , 

Iii Wa3 iiat aan ako £rowi?i;;m dieser JLehre hin^ 
MüAtli ? -4. mt»^ weiter ^..fla.da^ <!« «fif* 
juJien Saiz^nach seiner Weise erUärt« aad in ^9 
4tf^itm iferfloebt^ jftat. Er sagt nehndidi s die 
Scbwücbe .<nit erhlUletejr RftafiKJiigli^t ^ 4»«#«;r 
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^iliict äet angeltSnften Erregbarkeit » and ^tstebl 

ffiem fleiztt e^dsUa^ (4 e b i 1 Kta« 4 i^r^c U) f 4i4 
Schwäche mit *^%hllMtfitar R&islaliigliil» hingegea 
%ai Um^ '•hk^fitiiiM dw vMttiiidMeii.Etf«8lMUP- 

keitusid Lehenskraft', und entsteht immer durdi 

^l*etÄ).-*'* • ' ;i , • i • * : 

'''^ Brown fiat also diesen bisher blos empirischen 

'ifeben dadttfcfi' völlig en^tellt luld^practisdi ubrauch« 
W t^m'^. ^^>lfcM»%nfilht»iMäier^(i^ c H f e Ii er) 
Site i^ii^Ai^Üiriiiul p^actiseh^ lill^ifta 4ir d« 
Browhisch^ StfeUt^ng ist er falsch uai ^practisdn 
Ote Bh^is^f'silid•lBttft Mgende r ^ * * ' 
' ' I. Wir sehen ^' Atfs^Vermi^dAronf 't^ 
Im K8rper^eÄr^-i4ft^^ Schwäch/ mit gr^ser Uneni* 
pfindiicbkeit (also Browns debiiriiidl^edrt»^ 
erzeugt, z.- E>' Entziehung des Sauerstofis beym 

flefi ilas Erfffiereii mo Vekanndich gar kein Reai 

wirkt Und hingegen finden wir, dals übermässi« 

firttiCBaii lülhi MMm Scbwteh» mit cr««m Säi^ 
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«pfiadliciiliett <«b9 älebilius dir reU) 
X« £..vea^]:isc^e £xcmej GemÜth^ecten ^ anhal« 
If ad» 'iMitiitioii. . . « 

. , Der stärkste Gegenbeweis ^estr/Art ist mH 
jtreidg die ^Wirl&ung der Schlaflosigkeit» Der SchUf 
f^gwlb d«r reisloseite Zustand , in dem ein le« 
iM^pider Körpisr e^tiren ksam, ex nufe iolglidi 
Ansammlung der Kraft hervor bringen^ und alles , 
ivitf. Ton Eii|si«hQiig der Rttx^ gUt, 'mnA durcli 
ibn besonders bestätigt werden. Diels lehrt auch 
dl» Erblitnit» Mnn sber nUkta.mch Brown 
langer Schlaf direct/s» ScbUdosigluut indire« 
cte Schwäche machen« Diei^ geschieht aber 
niobt^ Pie ineiite ISenscher 'VMdeti didrdi ScUafi 
mangel ungleicb rei;tbarer, iä^wohl.phjsich als um 
rausch» (alfo. d^illttfs dlr^cta), hingegen 
dnrch an ylel Schlafen «niBOipfindlicb (4ebiltaa 
Indirecta). Ein neuer Beweifs , dafs der Un^ 
tmachled bcgrdev SebvSchen Hiebt tmuul t sondM 
iNrnud ist — : ferner die höchste Wirluing der Käl- 
te miftie di» frlfitte direkte Sdiwicb^ erzeugen, 
Md imMi# im Gi«iiiihea «rfolft ; &stluBraBg » Em 
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fr^enmg/ wobey di^ äusserste Sdkwaoh^ üiit ^tm^ 
Ikll aufgehobener Empfindlichkeit existirt ' 

Wir sehen » dals oft die ni^nilidiett Vtha 
eben iu zwey Subjectea ganz entgegengesezte Ar-» 
teil der *8cliwffotM» fe!ervorbringefi; ' lA will appel^ 
Ilten an jeclea »einer Leser» 4er när einige Et« 
faliruug hat. Hattet nicht schon voi^ det nehnüi« 
cbeii \»iiaiittiaoh«v Anssehwißlftiiie'defii «taen In ^tcs; 
Schwäche mit iisc grösten ^räniilitheis £inpfindU^ 
kelt» ieii aiidern in Schwäche mit Stupor verfallen 
ftten ? Ümfh langwierige Gonordiö^ ' emstele 
SchwiCche üft''^ Harnröhre und Zeiügungsorgane ^ bey 
dem eitteh urfft yeAacfc rler »bey dem ssii&fn mfe for^. 
mindester Reizfitblglteit» ,'£bm das fült' irem Ite« 
mrriiftlfels» wen4.erLungens^hwache erzeugt. Ali» 
sa de b » 1 itiis TM r M tm iind;icM4 i^^t H «us-^ 
nehmlicheii •Ursache! Kann nun Wehl das Unwali^ . 
re.uol^ aul des litftr^iegHfl^ei'ISbsef^BfiPW^^ 
£riLlärung deutlicbep dargifsteUt s^? r^'. *' .^t 
3« Ja was noch mehr sag:«n will; nicht seiteil 
sehen wir ja ift dedi JieiimlielbttStfl^el^ diese Wf^ 
schiedeneu Sciiwadteu iiiU.eiMU|dec> sibweoiiselji« - 
periodisch auf einander folgen. Ist es ' nicht bey 
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(aogwierigea N^enkcatikh^Ueu «loe der gewikiii« 
liefasten Ers^emungen , da& heal^ itaer Kranker 
Itosenit.- empfindUob ^ jnortea . uiwuepfinilieh ist* 
Ig ich habf? noch kMXzlich einen i^erkwurdigen Fall ^ 
t)eobaciitet, wo eim geschivftdMer .sonft athi reiz»^ 
barer Kranker immer bestimmt eUMOi Tag «m ^ft 
andep gä'nzlich küiperlich und. geü$tig js^upid 
irar« d^ls, kanm die stärkstea Reii^i auf • Um wirkt 
ten , und er g^eichs/^^ vegetiren . $ciuen. . Und ^ 
4^ alles ofane die «mindeste Veränderung ^öftrer 
Sinwirkttpg bey der nehnail^fafi» XebeBsart. 
Wie io aller Welt ist es abe^ möglicji ^ wei^ y/ir 
^ie Brownische VcntMui§sm «n^etiiifen, dafi der 
Vorrath der Erxef barkeit ( LebenskraftJ ohne alte 
yerSndemng der Reize und äufsren Einwirkung, * * ; 
^ute angehäuft und mprgen erKhopft $ejn könne? 
Ja sogar , dafs di^^s^ immer a^ bestimmten Tagen ^ 
und. oft »bey ganz 4^tgegengesezften Behandlungen 
und Mitteln dennoch pünktlich erfolgt? ' ^ ..f 
4. }ffiß koQunts, dafs niemand die theoreti- 
|che Inconseqneme füjil^» die ^enbar in der Brow- 
liischen Lehre liegt ? Dif indirecte Schwäche ent-* - 

stellt; wenn 41t Lehenducaft duA m sUrkt Rel» 



« 
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xa ersch&pft isl;, und die Kur? — besieht darin^ 
dftft ich TtpiOr filtrkei%«Rek<l «ttHMrte. Mtl^it 
denn diese akb«^ vollends^ das wenigst was Toa 
ler Kraft noch übrig ist» desto schneller aufzeh« 
rait «nd. fplgüdi Ae* giKiudkbe ErschSf fang , ded 
Tod, bc^hletuiigen ? ' 

. ♦ 

, 5* Wo ist dann der so gerühmte practische 
Kitxen dieser Brc^nisclien Ldire ? Da& man bey 
^er Kur der Schwäche auf vermehrte oder vermin- 
derte Reizfahigkeit seben tiffisse^ itanns ntebt seyn» 
denn dae-wubtifei^^b ja längst v^her« > Das elnzi« 
ge, was wir durch Brown gewonnen hatten« 
Wtre also dleft; 'daft' Urir nun aus ^en Verberge^ 
gangnen Zufällen scbliessen könnten« welche Art 
Iren Schwäche 'Wir aite behandeln hätten, wodurch 
also die Diagnosis wenigstens erkiefatert würde. Aber 
diefs ist auch nicht der Fall, denn erstens, wie 
•ft kSnnen wir (besonders b#y' scbndlen TOlen» 
bey Fremden etc» Besinnungslosen etc.) von dem 
. trorhergegangenen gar nichts erfahren ; und z w ey* 
tens» es fblgt ja, i^eeben gteeigt' worden, iiichi 
Immer auf Mangel des Reimes erhühete und auf 
Uebernuu» desselbeft ranündene £mf findli^bkeit ; 
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und cUe tSßoptiJlBß ßßt votli«r|egaiignea Bruche ep- 

]aubt un^ «^Isp gar keinen siebern Scblufs auf die 
Alt idflf aadifidgend« SchwSciiai» luid vje siirfit 
ts v^Utt^d«» 1^ der ans jbeydm g^fUi^oJ^U Scbjvi^« 

che aus? 

E«. hMlüMAUa anch hiMt^ bam 41tfli« i. Wir . 
li)äs$en erst dmcfi genaue BepbachtuQg .4j^r gegea- 

«rictigeii ZuOlle untprsiidMii , ob Sf^hwficb« mit 

• ■ 

den ist. Das erste erkennen wir ^ wenn alle, theils 
iiataflich» vCLuft , Licht > Nabmpg» . O^daaken) 
fbeils mfdizinisch« Reiae a«tv* Wkbt iimd heftige 
Reactioa ^egen , das leztere , wenn . äi^efs nic^ 
iescbleht» wow.^di»^ g^w^halMiL klfjiiie Varsucha 
mit den Reizmitteln erst nütiilg aiad« um die ver* 
, adiiadena Ah dar SWiwXche sa beiytiaanta. . 

Der besta ^i^pAbaweifii; gpsmttf^ l^ractijcbaa 
Nntzen der Brownisch^ Vorste]lungsar(^ist der, da$ 
atU)st Fraük in «ainaa KUiUk }(Hviya'>4cb fua sir 
' ehern Quellen weifs ) sich fast mß darauf ei^läfsl 
aa bastianaan 9 ob bty .^urkoinMndeiiiFiaian ^ia ' 
fichwfeba debilitaa dicactaader Itfdirecta 
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09 .fcbdn alles erküurea xu kttnneil imd das kana 
man, wenn man Browns Vorstcllungüart von den 
s äxtikk dMr Schwache afmimmt Ich bin swar glT 
nicht der Mejnung, dais in der practischen Medi« 
idn Met erHirt werden mfcse, an 'Waht^ und 
Sifitalich xtt ISyn» im Gegenüieü «elgi diese Brow^ 
nische £riilämns deutlich» daTs eine gute Saclie 
Aen dnif^lw BritHb^n ihren practisobeti NMen ter^ 
lieren kapn. — ' Docli hier nur ein Wort, wie icJi , 
failr die Sache denke , und wie jenies >inilf der Er^ 
fahrnng md den» firactisehen Gebrauch, besseir M 
besteben scheint« Das Empfinden ist ja nur eine 
Aeussening'der LebiAtfaraft, Hiebt » Kraft selbst: 
Erhöhete nad ver»iildfl|rte Empfindiichkeit ist nichts 
weiter als eine anomalische Wirkungsart d^r em* 
ipfindendett CktM tder NetMft^/'cBe «War durch 

• 

Veberflufs oder Mangel der Kraft, aber auch durch 
«fiie Wenge ^üMl^e^nachia. hervdt^ebftclit werden 
luam <2« EJ' hMnkhdfte^ . Reiset selbst i^iedisch ^ 
wirkende Ursachen, daher die periodischen Fehler 
ier Empfindlldifcielt^.Hablliif).*: SAwXcbe bringt 
, «Ueiiui Anamai iea in der Kraftäusserung und eise 

s 

I 
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«uch in <Jer Empfindimg herips,. unä, ciifs^.'Anoma* 

•fifindiicJikeU s^jm. . ficgtfie&iisst Aiu»)|di^ der NtiP* 
" venwirkung , und kann bey jeder Schwäche vorliaE^ 
jdem Biiyli/ ja sogftr In deniselbeii SabjeO: abvech* 
mUu .Di9 Ursadmirdie.<U^.bfsUeyi¥y^ ^belr 
.Mtt oCI: ^<üa^m indIvidueU ^ accidedtell a^ seyn; , 

macht der GTßd,4ej^,ft^äche «fa^liaf f|M|t 
Wesendjchen Unterschied ^ der geringere bringt gc^ 
.l«MHai«li £f obÜit£t und JudLoUicii^ Gf^FM^Mdieit» 
i^iiiiyi^rxi UnempändUcli^t ^ Ti^ilj^or 3•,^s^§ 
. ^ft;npnotHa« bfiryffr,. ./ . f 

V j ' . ? 

*i • Di^e Qimbeilang allt» Kraakbetei^in allg«* 
tnaPneHiai 6fftlf«fre>J|lMUft eim Hanpteriin« 
^ng 4es Btowaiseliati 'CMBW;>iniMav:»inil Oranik 
li^e der ' vereinfachten und varbes^enel^Heükund« 
'ansaercrfefitllch gaiMiMa » Aann die g:anze DiagncN 
tis 4>eniht nun anerat -darauf ^sbii. basilailMm : ob #1^ 
' %as allgemeine ote ttnlicjiii Kraiikbcdt iau 

^ . 7 ' • 
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' *AbW mit Unrecht, d^r. ' »U' ^v ^ 
1, Scftm. Mit dm Slteeten ZAHn ^mwh Mmfk 
fLiolhcitias^ lese Galen» Ca» 

1^1 Um» etc. t^l. "^^^ 

• * E» Ut keine-^gans fnMMche EintheBidig:,. 
^tto- daztt'feiiSft« dais man- sie erkennen kann. 

9 

Aber das ist in ;ar vlelen^ Ffilen nicht der B#- 
Wi wimi ii f V-^Ofc «s- 8ftlii<h# edet allgmeine Kranit^ . 
Iteit'ist» Es^lxt ja noch gar nicht ausgemacht, was ^ 
m den-'illRmi^eii und was^'den Srtllclien KnKik« 
lieitfQ geieduiet D^erdea soll , ja "es itt'ia ri4bkt 
Füllen ganz unm5g1ich. Was hilft uns nun die gaif- 
%e Bestlmiming 7. Ich frag^ die Herren. Ein Ftb» 
1er des, Gehirns ^des Seeienorgans)i^ is.t er ei^ 
^nliäer odlf * aTlgemetn'er Fehler? Die EpttepsW 
femer » sie hat sehr dft* eine Ertliche mecbanische 
Hei2ttng de$ Gehirns zum Grunde .^^t^^^^^^* 
«xcrescetn^ W dgI.)/<flMM 4te«oek JH- Af •gatifl^ 
huitäkiUtHt iimx NenwWsteoMi .daliejfi; krKsik* 
FernetiKr^Mikheiten des Nervensysteins , des Lyniflf* 
aystems» de» art«i5seB Sj»IMi9^ sind das .toi^is^to 
^er ellgememeJü^kheitmi^^ Sifi^.^tnd.SirtUch^ ia 

so feiii sie nur ein System bftiefen.» imd 4Q€|i 
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ftintf Me lÄi^ wieder allgemein» in ao fern dieia 
System durch den ganzen Körper verbrdtct ist. — 
Periker die gäitrischiät>Uikiiftfh!^lt«ti die man jezt 
ao gern ganz weg demönstriren , oder wenigstens 
blos zu den örtlichen Krankheiten relegiren hiöch<- 
te. ' Sie sind zuweilen* bfienlmre Synqptomeil' allge* 
teeiner Krankheiten eines Fiebers , einer leiden« 
li'chaftli'clii^ii ErschÜttertxng/ inweilen aber bles '8rt« 
lieh , 2. £• wenn sich > jemand den Magen fiberla;* 
2eA , oder Würmer hat. Selbst das Fieber , die 
lallgeinethste'Kranklieit» die man haben kann , Ist 
nicht selten in Absicht seiner wesentlichen Ursa- 
iche ein« 9hlhrhe , und kann (lurch eine Wunde , 
WhA baiiSen Zahn u. dgL Entstehen. Man seh« 
nur die Verzeichnisse der allgemeinen und örtlichen. 
ItranUieiten durch, 'die uns die Brownianer selbst 
geben , und man wird mit Verwunderung Magen« 
krampf, Rhevmatismus , Durchfall, Ruhr, Ueblich* 
Ifceft und 'Erbrechen unter im allgemeinen Krank« 
. holten^ hingegen Skrofeln und ähnliche uliter den 
Srtlicheh finden* Ja man hat sogar die Krankhei- 
ten, die wir sonst materielle nannteii» unter 

4i9 örtlichen gerechnet, a. £• allgemeine veneri* 

% 
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Sclie Vea-giftunSi Gicht , Pq^cbolie der S^te, Krf^ 
> beitea pfocificliM Si^hSrfeii » wenn von def 
Haut 2iijrii£kgetMteii sia4.4U;d(jfi N^,a m6di(ft, kii 
floch Wo)^ wissen wo bey. der allgemeinen Lu^ 
Keuche dejr e^gnnUkbe (Xifttder' Kraakb^it .iväxe» 
^der wo die OertliciUs^eit lie||^,.wenn nac}) einejc^Kitfr 
lieb uhterdrdcktea KcSCae, e^ni^. allgeoieiiie Ep^fp- 
fiie oder Hjpodmud^ o4jp«, auch wqWw^i-og^?«* 
dunge^ entstehen. Nehme ich hier eine Materie 
eo 9 und wirke anf jdicoft» J^eniiM.ylcl^ den jCer 
genst^df Ml dep £)i jn^prken ,is(;^ aBd,Wejüä,f was 
ich thue. Nehme* ich dies eignen Ort 911 y den jf^ 
doch nicht genau testiaiinwi l^ana p^Wft iat ^joei^ 
(anzes Verfahren phue Zwe<^i <)hne,,h^t^tfipi(^,l{^^ 
dication , nnd aus ,der Luft gegriffen. , ..^ 

3* Noch weniger kai^i inan^ die Kur daraiij^ 
gr&nden» Wie viel giel^t es nicht ortliche Krank« 
Iietten, deren Ursache aVgemetif^'ist» nnd die fo^ 
lieh durch allgemeine Behaodliuig geheilt werdeii 
müssen^ z. E. ein fcorhuHsches^ gichtisohes '» 
jieriscbes Geschwür, ein Üdagenkranipf -vc^^i^lge- 
meiner Nervenschwäche; (opisch^e Entsündung von 
allg^ipeiner Di^thesis Infl. \}fA' w\» viel J^i^J^ 
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llfftt lälgemelne Rfankhi^mn / iie durch BiHielti 
Mittel, £. Vesicatorieii: / Klystire» Brech " tiiid 

Purgirmittel etc. geheilt werden. Frank sah eia 
tlTls^elfieber , das ' xmr dliircii ^AnMeäett' ein^ 
irahken Zahns geheilt werden kennte. Wie oft 
babe leh nicht dergleichen {gesehen, die* Ith* ttäe 
alnih WegüihaAing m' Vfmuetn «de^^^darbnec 
Stoffe im Darmkanal, also diü'ch ortliche ^It^l he^ 
V«i"köiinte. ' RsiBifief wird Sti den lOi^efelÄHneill 
Srahklieken gen^chiiet, trid doch hatte siö (S. Fracr. 
Joi<rnar4B. 2 St.) einen kleineti Glassplitter in dec 
Wubsöta^xm Grütite > und wurde diircii W^H^ 
ilessläben gehoben. Ein Lungf ncatarrh ist ja baM^eini 
im^emedie» liald einelTfAiehe Knmkhe){''< dMi/'M» 
^^Hea ist Wnifr einSirniptM eiiier aHgemeinen (äbth 
iischen (oder gelind sthenilAfisn^Diathcsis, zuweflen 

UNtoser Hitze oder Külte, chemischen Schürfen etc* 
änf dl« Xbnge) ^ erzeugte LüngeArelKilfig.* ' Und wir 
iMilely An mmiUta ifaiMi «ligeiheine «atitij^blotiii^ 
«che Behandlung, auweilen aber durch eine blofii^ 
IMkhe (iÜLnipa ^ Demuktotii etc.) Das nehftiHcht 
||U i« voo CoBorfWe« ^(IMjl btss^r 4S^die bi#- 
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Jurige EiiidieUiuig in. Uiopaüuscbe und con^ns^]^ 
4e Krankheiten , die^ erftere .^ejeni^en ^ wo der 
IbeiU sellist den Theit afficirt» welcher fci^k.ist^ 
IeU^. pOQS^HSuel^e diejenigen, wo er nur durch Co«r 
peosus daranf wirkt, «her In eiaem aj^bm 
•XheU ^inea Sits hal. n ..:jhi' ' . i V 

i4t. >.Selbst.bey d^if ^nw.^pdung .d^r.M^^rfMt 
rael^r icliw«!«;« j[||;ati|iiiiienv wi» llNre ^i^g^piMii^ 
D^^}iDi4, ik^chet A9Wf3fl(i|m)|(, a^. Das £inneiimei| 
dtr Mit^l-heffst* )|]J|femeine Anwendung, nn4'?|Pt 
( Ofling ^ SiROic^ke ^pUcatio^ dep^KttUP 

|i;jaHexi;Wass.«r ' haiift Srüiche Anwendang^^iiiid^l«^ 

j^.wr Wärme, Electricität^ Blut und die in^»9}i^(: 

Wirk(»dB4teize,' dmn. Wegnahmst 1^ld»}?;f||nf}9ir^9f 
wirkUqb ^tUginpeim VfifiKod^iiK JmryoiibsiQgb 
ilUe ^ad|e;re, isowohl.4^'ti|ij|^eals jphariqa£evU$f:h^ 
^eize asd Eindrilck» akid. ja ^fartlich , und Wiite» 
Sur. consensueU auf%i^iGaitte«i«- *Sfllbslr d«| -Seel^ 
j^ei« nicht (ia ao 'fern gewi^e Xheilf 
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Ibm wenig untrrworf^A sind ) dazuigerecbnet* mHf 

Es, i9t daher ifcbt g^timd nUixU^bi^i ^.ißi 
Praxis darauf Rücksicht «u nehmen^ aber dies» 
Bficksicht ist weder nett V ^nocb zur Grundlage dec 
, fentheiltiiög und ^Kur »lür Krankheiten täugücä. 
Kit äoMiBts, anfidchtig. gesagt , ala &atarJi,ki»v;a 

dia K^aa^bA^iT S>ryijE(^ J^|f¥i}^ 
gestellt, um ein Fachwerk zu haben, untifr welch«* 
«r attfe brachte, ^as nicht in seine allgemein* 
Klasse pafste , und in so fern gebe ichs zu , daft 
es seiif ie^nent tsty öine solche AttsHttdif^a lta4 
^enpcfurch die man sich in Verlegenheiten helfet 
kiuin. Wird die Untersuchung über irg^ eiiirf 
ß^i^eit WeifelH^ ist eine Ottlich« 

Krankheit" hört man rufen ^ ^nd der Gordische 
knoten ist zerhauen, öhiie daTs man iedbeä In* der 
£rieimtniiä des Uehels ^a^iirtb weiter i$t. Den« 
der Begriff ist ja hlos negatif, und (man verzeihe 
mir^ den Vergleich 7 diese Brownische ^Klasse dec 
Ertlichen Krankheiten kommt mif gerade so vor» 
wie die philosophische Klasse auf den Academlen» 
AUtSt WM nicht Aizt^ turist ode): Theolog« ist; 
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fMke «ibr ii# nubfatOMaV « itiqr^ 91» lAndli 
fens Natiurfoischer oder Historiker» oder Chemike»^ 
•der ^Philologe etc. «eyn. ^ liwt t ^ ' . *ti ^; :i 



XI. . 
• « KrankhütsmaHth in Ptc^iii^ il aifi 



Jeiiiehr ein System.» Ideen und Gesifhtgpu^ncte 
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^rKEr^nntaifs und, «eilun^fug^anjien^t^^^ 
Jir^r^.t, je vielerley es unj ege . leju-et , der t^atut 
b^fjakonimen» desto j^ra^^c^ • voUko^^j^ner is^ 

f^u Auf^;.^!^"» i5t. die bis>(?rige rat^o^^ Medij 
«in . vollkommener » :ab die Btownischf » welcho 
il^r^ AniKinger ai4f einen. ^$si.cbtspa(^c^ ,]^^ ^unA 
s.ie ewig in dem en^en Ideenkreis von Incita-; 
meat und Incitation Jierumdrehet. .Nothwent 
dig mufs .man datejr- ^^terer M ^e. Verl^i^heiA 
kommen, <eutvreder nichts thun zü kSi^tien» odioc 
etwas in tfaun» was nicht aus den angenomm^ea 
Grundsätzen fliefst » und also inconseuuent isU 
Meine Bew^iis^. si&d folgende : 



\ 
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ihreo Grund und Iblglidi ihren eigenttiümlichea 
42barakter nicht blos in dem Grade der Krift uncl 
AafaRuig^t tondent in einer rtgtaei» BaeeiNifieiihett 
der Materie unseres Körpers» z. B. der Scorbut» 
die Sctofclkrankheit » die Gicht, ^e Kofo«. Bey 

en diem KraakheiteD y$M ' niemand SchwiKehe 
verkennen» Aber ist diefs hinteichend, um einen 
•v^lif befrledisaaden Begriff von der Ktankheit im 
haben. Mols dann nicht noch eine Ursache coi^- 
CBnrtren» ^reiii-dte Schwidw fcqmi Scorbitt^dea 
Soerbut, bey der Gicht die Gkh* m &.w. lüfvo»* 
bringt? Diefs erkürt uns keine Reiztheorie, soi>* 
ton whr iMisen Bier durchans gewisse apedfiidie 
und chemische Verschiedenheiten der Materie an* 
»ehmen , weiche den Krankheiten den versrhiedenen 
Charakter geben.: Diefr lHistill^<4&e Wiisittng.te 
Mittel noch mehr« Es ist doch viiUig, erwiesen , dafs 
ierScorlmeAinlliliosefthffen, ja anieli fritciie wiA- 
ffigte VegettkiUafebeiU werden kann (num sehe noch 
ganz neuerlich Herrn K o r t u m s, trefiichen Beobadi^ 
•era , -Btttittüinig^n in dem venink hemusgegebeiien 
ioukqgl^ Trotter eriählc^nns in setner idedicir 

HuftJand üb. Browo. L H 

s 
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«aKjiatiet (etnüii U^dw». Boito) Hb er 

fn«1ir«C0 taMad Soorbntiscbfi» Uo$'«»it Ckr^ifiosl» 

fe kurirt habe. Wie wäre diefs müglich, da diese 

• 

Mittel nwek Bmraisahen <in]ajclsfitseii hlqs- sAm9p 
dien » wemi nicht hey dieser Kjrankheil • ein Maor 
gel von Sauerstoff und Btodmigskraft in der Mate« 
^e wäre , der dnfck diese KkM enflsfe wfiidi» 
Ferner wenn Gtchl und Scorbut blos Krankheiten 
4er Schwittdie sind, wie kemmt es, idab der^ Qe- 
^rauch des fixen Akalis die Gidit a» trefflich, heilt « 
und den Scorbut hingegen erregt, ja tödtlich durch 
*4ie fÜMhterllcheie Aefltaing der Säfte madien kioa f 
l^un ist aber das Aicali» nach der Brewnischen 
Ansicht der Dinge, nichts weiter als ein Reizmit- 
-M, ef muls ielgUeh in beydenUsiddieilfn» we«a 
«le bh>s Schwäche sind« nütziieh ae/n* £a dieis 
wm nicht Ist, ^ee felgjt sweyerley : 

Erstens» defs . die HeUmiltel nicht hloft 
•durch Rei2 würken« sondern andi noch andere 
eiowtfffauicait mf die Materie und' die Säfte h«p 
hea» wodurch sie diesen gewisse Stoffe ^eben oder 
ttehmen » folglich ihre Mischung ändern, ja amn 
TheU aelbit im die «fge«lsfihet* MeMe ai«igcte| 



« 
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lud BestandlbeiU der Faser und Sitfte werde»» wo^ 
dsfefr^ie dann Veränderung der Lebenskraft odel^In^ 
«iteUlitfit selbst (d. k das VemiSceiistiii fiM|^«tt/ 
Micht blos der Reaction) hervorbringen können 
deren ZmUBnA bdanintHo^ lOch i«t seMr Mdi* deiii> 
£Mtaiide der Materie richtet v mit del« ei^ Tefbun^ 
den ist. Die Incitatian ist ja blos die Aeussening 
der Ktaft'Clmctien) sie «upponirt amvyellef ,^deft 
Reis der die Kraft in Xbätigkeit sest» aber auch 
die Reizfähigkeit, das Vermögen von diesem Reis 
«flkirt sa 'wesden. Dieses Vesm^ffen üt da, "dhd 
der Reiz würkt, es ist die Eigenschaft der organi« 
deben Malerle selbst , und kam dMMb versdiMe» 
ne Besdiaffsiihfeit-dieser Materie (ee#ebl ihrer che» 
tischen Mischimg als ihr^r mechanis<;hen Cohae« 
üeft) irefScMeden bestinmt weiden, so dafs die 
Faser einmal «Mhr das andere mal Weniger Irrita- 
MHlftt liai wd folglich bey dm MüHiAied Reis das 
eineenl stSiker i das- andm mal schwlich^ reagirt. 
Diese Veränderung «dbr Kraftäusserung ist ganz uu« 
sMifiiigtg vom* Reis'/ sondern kann dliHh'iV^erschfe* 
deniieit der bestimit werde» • die unsere or- 
ganische Materie veländern. Z. eme ■ Faser, die 



* 
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mfibx^f4sp^ip m^hr Sauerstoff .ei^, in jhreriJKbo 
s^taüC^MUUat, Wlfd bey dem «MUxteiriMK 

1^ reagirfyi ^..bf^: eine Fflsei)» die: ditiffi ukhfi 
enÖiÄlt, - s^hwÜjcshfeß.nfirkt. Und folglich: giebt e« 

9^•d^€lfii dl|r^^ ihre reizende WirkusgiiH thim. j' 

t SZnkyyt^9:^ isSs «ich bty 

f elbfit der.Ui^ter^i^ifd nicht immer, in blos&^a f.ebi 

Fehlern, der M^^rie , ipoa .d^m: ieoe übi9th9b% 
Reizung erst die Folge ist , daf& jes. Zi ß. ein« 
SdMlOralM^gehMtkfttii». wdcbe srtfii'. abiem Mangel 
an £i3en« ipder a^ Pbosphnr^ oder aiirii^ an,Sii«er* 
atirfT in diH*><^peeit2eji.*der., organischen Mat^ri« 
kerrührt, wie. diefe . legiere, b^y .^trtifmbiiti^bea 
der Fall ist , und daTs diese^Scbwatl#..llilQb oiigf 
Reiasiinf bk>ft; 4lisek fefche Jnkttfu^if ffji^n .w»i^ 
den kanp « düe . den Idangel . 4^ ^^Hesstnff >«(^«ef>» 
. sefc^en. E|n Arzt, der sich. an solche Rücksichteo 
und Idevn «twölml kat^ wird in :*9li€«r Menge Hk 
le noch neue .\Vege .zur jHätf e.. toden , , wn derjieni* 
ge, dflr..ftick0» «Qdfts \wef& aU^ reigeii;niid lüdil 
reizen, Uingsl i^t «einem Lateia. xu Ende ist. 
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Wi» oft Uegt 4er.HMiptgrnii^ der gme« 
Kur in der WegB^^iff^ ^>i^^ besoadem j^r«akK 

^eitsu^aterie » uud es ist gjewifs. ein «$ehr. v^({f^l>^*^ 
«her und bey dem jelsigen Znsund der Hedi^M 
gftas uu?eri^Uiliciier Satz> .4^ icb noch neuttci^ 
i^n einer Dar^itellung des Bi;owaischea System» 

.fM^iLf>die Krankheit^materie» Ao&teJb* 
>,kj)ng08 t*ff e, ' Uttjr^dinigJkeite!» »st bejr 
*iW4^KiKiir keial» weitei^« Ricksichrt zuL 
. j^iehmen, >ls (lafs. mau. die Erregung' 
Hi^arcfe die ange^atesYdaerrallgemeinef 
»>H#i{«etbode in gehörige Mittel mi(s<» 
v,:„sigkcit der Stärke setze, damit die 
? MVevdMbntsee'dftdttrcli' gehoben, oder 
G.M^jIk^.denk Körper gesciiaft werden k$ii- 
, ^,nen. Jedes andere Verfahren gegen 
-«ii#oAerh.e..nIif enu^tne KraakheitNin Ist 
, „a.w ecklofs, ** ^ ^ . •. » . 

Zeergl Wird nienuuid den. Wldofspffodi verkenneii , 
dor In diesem Sau liegt , um soll sieh nicht um' 

Kranklieitsstofie bekümmern. , aber doch die Erre« 

ping Itk den 2naland vemtfen, daft dadwrehr der 



t 

* 
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Krankheitsstoff gehoben oder ausgeleert wird. 

Wti Keifte demn das anders » als man soll Mittel 

anwenden, die den Kranklieitsstoff wegschaffend 

denn freyikh olflie dio Milwirkmif der Emg^üii^ 

#der Reaedeti dejr Krfifto kann kein Aasleenuig»ü 

mittel wirken. G^uber- Salz z. B. ist ein Mittel, 

welches den Grad Von Erregnpg Im Darmkanat hef>* 

iForbsiogt, wodurch eine Aeusserung desselben he« 

Würkt wird , d, h. in der bisherigen Sprache ein 

Bucga». FolfUch iieifet der Sato andern Wor- 

ti^ii so: auf Krau)Uleit$5to£^e , Unreinigkeiten etc* 

tarancht maa gar» kttet" ii i sl ui ra Rücksicht sta' noh« 

äsen, anssar — daft &mui AUttel anwendet^ 'weleba 

1 sie umändern oder ausleeren kUnnen. Und ich den« 

he, das fmhm wlrliishefD andi,gflkatt^'. attd''das 

hjeüst in der That eine sehr grosse^ Rücksicht astf si# 

liehmen. ' 
f 

Wied aher 4ac Sats 10 Tflrscandmi r M^Me 

blos allgemeine Mittel anwenden , die die Erregung 
la.den Ifittelprad a^Mby wkä öHm UnreMglBeitais 
würden dann won selbst sich davon machen ^ isb 

der Satz nur halb wabr und oft sehr verderblich* 

bk Mgfe e» gatoOiriWMMLdflr Kratikhoinsleff iat 

• < 
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Sltttf ttegt» nicbl; cp«ci|i«ch und v«ii p«eq^irabl«t 

Act i^ti M^Att di^'^Ug^^meiue Behandliuig, di# 
den Qrad dj^r Erregung auf den Mittelton stimmt^ 
jM .di* l3aiH^i>fur)teit . ivid TbSCigkeit der «bsondero* 
den.Qrgime am, voUkonunenst^A ge>phieiit» binrei- 
labend sffyn , die allgcmeSne Ausdfliisttuig und ander 
9» 4fb59ndfn]|igeo an m beOirdern » dafa dadurdi 
der Kcanki^eitsstoff ausgeleert werde. Aber es sey 
lUeser .Krankh^lKtoff von speciiacker oder, akbt 
#et^irjit)tlejr Axt^ wa^ B« vig^ineriscim Gift 
oder andere Contagla » -.d^um wird in der That die 

aUg^ia^no St^monuic der Erregumg niidit bi»>. 
feidien, ihn MregausdiaSen^ sondert» es gehöre« 
, fpcsi&eho Mittel >da»i , idio dieaeit Statt Insbemide» 
ap; umändern >edef aaalc«reii k^innen. Nan denk^ 
ÜUUi siicb. aber vollends Krankheitsu^lerie « 
#obo9 ooas^r den Wogaoc der Cbreiilalkm In eilMpi 
Tbeile des Kiirpers dej^onirt liegen « c. B« sfifaes 
.ficMeim» GoUe, Würmer, Inforcte|i ioi'DftnnkaiuL 
JWeao aoU dieSUmnuing der allgemeinen £rrafiMS 
W^cbaffen? Dieü kommt mir eben so vor, ala 

mmm joaiand aagte: b^rm Scbwoz tnf der 
Hüfc , b<gr ImectiB die auf und iu d^nfelben 9ir 
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gl€tt ; bat man nichts weiter nStliig , als die allge^ 

meine Erregung durch Aderlässen oder durcii Reü^ 

mMiel In den gehSrigen Mkielton ^ m *^ttm } nni 

*jener. Hantschmuz » jene lusecten werden von eeihek 

tbciefien; «Was kt dehn 'der Darttikanat'<afiflersf<aii 

-eine- Oberltöcfae des Kerpen se gut* wie- ^« Hluitt 

jene eine innere , diese eine äussere? Was einmal 

in dAi'Dmnkanal Agesext «der befihicRfeb'lst; ge^ 

iitfit nicht zuf Masse des Kreislaufs und ist eben 

so wenig als ein wesentlicher Thell unser selbsit 

fl» Betrachfen»^ als der Schmor dei^ auf Md^rlnr Hänt 

liegt. Die allgemeine Stimmung der Erregung luiim 

Idsi^bey geringefi"Flllen mich wohT darauf ixlrien, 

so diUk die Thfitig^eit dee Darmkanals und seiner 

Absonderung gleichförmig mit der des Ganzen ver« 

Inehrt oder Yomtindert nnd dadm^h'EndctMttig-det 

^in enthaltenen Stoffes bewürkt wird', so gut wie 

allgemeine Beförderung der Ausdünstung auch wohl 

otwas Sehmua in der Haut wegnehmen lüüui. Aber 

wahrhaftig nicht immer. Was würde man von je^ 

t 

manden saken, der be^ einem WArmi^ber, nM 
entzündlichem Zustand verbunden , durch Adetlisso 

w 

die W üx mer wegzuschaffen hoffte ? Und es ii^t doch 
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gnn£ te^ nmltkilA «Fall , ab Wiim tnik^ Uf sAk^ 
Mnfig» oder MMm Materiell' im DannkaijU ihm 
Wegsduiffung durch' Allgemeine Aderlässe oder Ex« 
tfttatUi' M eiMcift^swslMe.' Hier M ts^oiehtftnitL 
ittC <li« 'aillgetiieiBei'Srsegaßg zu wirken» soadefiiL 
M&i mA(^ dlci'ISrdidhe Eriiegm^ dee-Theaf; dert 

erJii^effi « dafs rdadurch lUe: Ausieenvig möglidi wird 

iMmmiitxMyiM , Bfoh mnä £iir8iermittei> gft^ 
fchieht^ wir müssen selbst unmittelbar auf däir 
WsmääMtai^ deetmlm», .infr^« 

dsrii*» Jw Aiifiietlüung geschickt machen , z»^ 
die TS^ftg der Wütmf ^AüM Aatiieimetttiea r 4te: 
Aemiecli» 'AttAt^sMg dei,.SchMa» durdi Salz^» 
ttifen elc^ vCorceetion. .der .iaulichten Galle durph 
SinreB , Danentia. Die& älles sind ja Mne ViUg^^ 
iHUWB^ aUgeoMliwii^Efiegiing« . Wie iahe 
i<h nicht hartnäckige. Wtehseliieber and Fanlfiel^^r^, 
«VW «le» Cldn'^«id..^l9nteiiiea gylrtiiWfni^ 
dauerA.>^to ichi>iikEfih iW«mmktel .die }NümtK. 
iMcte tei aiMwrtvlr^eHeft liekftmpfte ie|i «»r«. 
Ütene gcMiiilnaiii Blebvrr Atrofhk» üi«J^!m% 



r 

IftB 

fitttf Uj Jüadjtfii durch die lurilUCMn SlMLiiilp» 
Sittel, bis ich ditrch^ Terrä fäi^imatL, VlscertU 
Uysüf^i uad «tefhidiWt 4ril»ift^i;ihht. niohtii^iM 
Abgang von 2ähto reizend««. I^lai:«!«« hfwiiiktr^ 
joglefoh* vffloiir iick.Fipbflr^. S3thßtfä9k^^\VhnHu^ 
lUL fch nife Aierh€yitüe>.duiakErfahiiintifcMffi^ 
te Fractiker zu Zeugen auf uud bia . ihres B^faJJji 

Rauben wollen , bitte ich xm VSl .«küge ^J^rt: «i 
practiciren , «ad ick bin «btn« fo , gewift , ^aa&i ^ 
air rtebt fdM»' > . i '* / 

- Ja, wird man antwort^^/zwir redfiH nifiht vQji 
UäUtm, mtea «o» «ll«emeini»&MklMke|i« ^ 
BMb Ist «war eine sehe beli«hte^'ah4rt.jnikCh 
jier Meynung » etwas Sophistiscke Ausflucht , unä 
kSi btilüfii' ntidi teObtf ^-^myi «IS idbNikadBl 
gwaft habe» i ^ i^uUQ, ^M'jmi,iü 

• Da die Anhlinger jeflfefi-fl|MM|i;:selbk ns^itftPC 
keil» diA In ti)ri«b Bü^iniito MwiffgBeiHam 
2Q bestimmen f was örtlkl^ odeciallgemeine^Jürankyi 
hett sey nntf 'daft ifdidyi Ufiadym^ls^bt: idlgeoMM 
' ne Krankhtliin «ne^n; mutesi' «öd icb<*di#fiiv m» 
fbigem Absohaitt hinläogUch. bnwieseH .zu iahe% 
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gla&bt ,:8b hilft- uns ja Aiesr BailiMAiiif:»chr Jitar 
sldMB^ >iEIm Wtchselfieber entsteht von .eiaem.i»* 
fifisen 2aim, das WechscdMM sieabst ist4dtfi^ M> 
Hilf bar elM altgeiiiffluc]ümiUit&»o^^ 
aksem FiOle. die tmateneUe Ucsache ^jctlio}) . 
Kidi: obigen BröwntodmtfkGnuiMlcea'i^ 
kler Mos dtt Err^n^in len MktelMn.sUnun^A» 
' äKo Giana «tc. geben , . dadurch i|(^äre aber JStpb^r 
iet 2ifin:]i»lft'«li«a£i^ imd Mgüdi tNclf /daf 
Füber.iOchirgehobe« wnrdfio. .Was Juec 4eriZiibi| 
mti Maw^ auch Wttfiner , SoliliBtai » iGalMiek^ 

itopfangea ia dexL Eingeweidelii^ 'ic^ulipse Cpnqr^ 
tionen V spttliacfaeJStMrfinl tfiluhi <Att» di^ 
«wtellm^FthlM Uon/eo il^e würken und p« 
^nfiewunrftU^meine. Krankheiten erregt* . 

mmiidU Mmftk^t .i^ptiWiig^liffiing derselbe.!^ . 
tet » der wird nie durch die aUgemelnen Erreg|^}gpp , 
tfBMrt'MA«ftr#ir%M[ eif«icb«BU. .«V^Hbe^^ mai| 
fcfthnn«e«ft.;üilB^ngÜchkeit des B^ftwnjacheii Sjf^ 
MM' .nfiihi'-bessw 4w#a«tr|ri feh«fi 4dt 



Digitized by Google 



MiifefUriniPiiiBbifeftMi Acntt $ wkr i ^fge 'Zcij^ 

ifoBd sich ein* Er koimte tÜeTs nuh 4iesaL.Gruttdt 
lit«M*4iiidiiMtflbfiMMJ^^ Mb) 
taKT 'Fblgiidi ]]wfstet>Cluu , Ojpmm^ . Wem ^ 
^^täien Mittd^' seyn. Abet alle Kränken starben 
Mff^'üMr.iMMft«*' ]EiMU4i;«iii. ^ iMmM mim 
I^rgken » >i»dw^ter. dem. foiglreo?awiarte <dkk 
«iiu^ MM WeytilkTlrtllliii ifce, ^be|L t^ili 

de ^Mtt ^enÜdWnj im? die vernünftige gasitriscte, 
iMhctoH|M«lMi»atoM» nitiii* lÜgiailMKgiglK 

igNMtBvbrownitotett lijiigege«|viw:bode > ^bqslLa^ 
il^Mi^icilMi« MMl\iebli4HMttt dadiifcii -n^gi^tclr» 
Ml*' >-Mui. sage ^flWit jtcmf^ <iM MMiUifwifkMl 

|>los alsfleizmittely '^^TH' urtrtrin tHflm rrinünaHn * 

i.'^:-vMochiita««yspMi: wüfc>iriiimtiiiiriiiin 

li^ Idl katte lang» eioM 'Bi^^ltiMi.ilaniW 
feittf Sfcfc w »tfr'inir', «oA'mleM, «nd' dum vMB 
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IbanUmt , aofewendei wox4en4. Aderlassen ni^ 
4nü|JÜ9gis.ti^cH B^b^ijimg , ^ann RoboranÜa;» 
Nervina, Aiit|ipamod|c* von lUtolqr Art,.5en» 
sibeniscbe und asthenische Methode , alles ^ohn« 
Nutzen. Die allgemeine Verfindening der ,Erre^ 
gpng half nichts. Endlich glaubte ich ans de^ vox^ 
Jlergehende^ JUrsachen , aus der cacfaecHschen Fai* 
be, dem gespannten V Unterleiber den Verdanungp* 
l^fi^weiden auf Infarctus schliess^n zu. müssen ^ 
ich vejordnete nichts als Visceralklystire und inner- 
lieh Solntionen von auflösenden Ei^tracten mit Ter- 
xa ponderosa saUla, es erfolgten die profusesten 
Ausleerungen verdorbener Materie durch den Stahl« 
gang , und die Epilepsie war gehd^eu. Einigemsd 
^schon sah ich Phthisis und Wassersucht von venerl- 
schenHüft , anderemale von KräzschSrfe entstehen^ 
Alle allgemeinen Mittel, schwächende und stär- 
kende halfen nichts» bis Ich im ersten Fall -Mer- 
cor » ip aw(^en .Schwefel gab , also auf die sp«* 
cifische Krankheitsmaterie Rücksicht nahm, 
- Noch eins. Ein sehr hübsches Mädgen litt schon 
lnoge an beständigem Ausschlage und HiUblatt^rn 
im Gerichte; alle Mittel, sowohl innerliche als 
Hafelfiiid Hb. Brown. l> I 
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töch an ibtheaie war zu denkea. Endiidi enJäLtk^ 
ke ich ient\kiw'''1Mmiis4 ifon ttUHi' Im' Magen. 
Ich halte diese för die Ulrsiu^he/ 0be Hldita als 
Krebsaugen, und in 3 Wochen ist jener, über ein 
jalnr iaäg liaf tiiMig gebiiebiie Ai&chtäg g^Heift ; 
md das Gesicht ist völlig tein. Nün frage idii 
wie liätte wohl ein Brownianer diese Krankheit 
tieileh kSnnen? buri:h allgemehie'» aiif die gahs^ 
Erregung .wirkende Mittel? Nelni^ denn in deir 
allgemeinen Erregung lag kein Fehler. Also durch 
Wiche Mittel.' So hjitte er aber Hos die Haut 
des Gesichts als krank annehmen können* Denn 
dafs durch MageiuAire dieser Fehler des Oesichfs 
entstehen könne , davon weiß auch dieses System 
siichts, weil diefs imr entweder durch ConsensuS 
•der durch Uebergang €iner schSdlkhen Materie 
geschehen kann«^ aber beyde fintstehuhgsarten Veri^ 
wirft es. Folglich dieser einzig mögliche Weg , 
durch Tilgung der Magensfinre su heilen blieb ihm . 
durch sein System völlig verborgen; mir aber wur* 
de ^r durch die Grundsatze der bisherigen Mediciti 
sehr leicht zu fihden.' Durch diese Uofs gtgat die 
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Materie gerichtete Mittel wurden also meine Kran« 
ke gehellt Eine einzige solche Erfahrung ist be- 
weisender als da^ künstlichste System; auf diese 
Heilwege hätte mich das Brownische System nim* 
n/ermehr gebracht » denn es waren allgemeine 
Krankheiten und auf Krankheitsmaterie nimmt dieis 
System keine Rucksicht. Ich konnte also als Brow- 
siianer nichts weiter thun als entweder reizen «der 
* schwachen , und half ^ das nicht » so war meine 
Knust zu Ende , und meine Kranken blieben un« 
geheilt. M Diefs meyne ich, wenn ich sage» das 
System macht das Heilverfahren gar zu einfach^ 
eder vielmehr einseitig , es nimmt uns eine Menge 
Heiluogswege oder Indicationen » die am Kranken- 
bette von unschätzbarem WertJie sind, wie eben 
diese von Kraniiheitsmaterie und den darauf gebaue* • 
ten Kurarten ; uud jeder , der es mit der Heilkunst 
gut meint» mufs sichs angelegen seyn lassen, diese 
practischen Ideen jezt» wo wir in Gefahr sind» 
sie uns entrissen , wenigstens auf einige Zeit aus 
den Augen gerCtckt zu sehen , fest zu halten und ^ 
iliren Werth um so mehr ins Licht zu stellen* 
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